Chem. 



Versuche 

aber das 

Verhalten der Auflösungen chemischer Stoffe zu Reagentien 

b e i 

verschiedenen Graden von Verdünnung, 

sowie 

über die Gränzen der Wahrnehmung chemischer Reactionen. 



Eine gekrönte Preisschrift 



▼ 00 



Ludwig Andrea 8 Buchner, 

ans München, d. Z. conditionirender Phariiiacetit in Strasburg. 



Dürnberg, 1834. 
B e y Jobann Leonhard Schräg. 



Hot f. 
Pf virilu, «im. 



IpUBLTOT 

I REGIA 



M0N T \CF.NSI5?J 




0 Digrtized by Gdjigle 



Werfen wir einen forschenden Blick auf das eben so fruchtbare als ausgebreitete 
Feld der Chemie, so werden wir bei unserm Erstaunen Über dessen herrliche Be- 
pflanzung doch auch nicht verkennen, dass sich darinnen noch manche Stelle findet, 
deren Bearbeitung von erheblichem Nutzen seyn kann, und sey es auch nur darum, um 
unserer Wissbegierde eine Nahrung zuzuführen. 

Mit Dank müssen wir daher auch die Bemühungen Lassaignet und anderer 
Chemiker anerkennen, welche zum Zwecke hatten, die Gränze der Wahrnehmung 
chemischer Beactionen zu bestimmen, und so die Güte und Brauchbarkeit der Beagen- 
tien besser kennen zu lernen. 

Eine Wiederaufnahme, und so viel wie möglich eine Vervollkommnung Lassaigne's 
zahlreicher Versuche ist der Zweck dieser Arbeit, welche ich der hochgeehrten Preis- 
commission zur Beurtheilung vorlege. 

Die Körper, mit deren Auflösungen die Beactionsversuche angestellt wurden, 
bringe ich in folgende drei Hauptabteilungen : 

I. Einfache Körper, und solche, die sich wie einfache verhalten. 

II. Säuren. 
III. Basen. 

Da die Erkennimg der Metalle in ihren Auflösungen mittelst Beagentien gewöhnlich 
von ihrer Verbindung mit Sauerstoff bedingt ist , und da sich daher auch diejeni- 
gen, welche mit Sauerstoff mehrere Verbindungsstufen bilden, nach der Menge ihres 
Sauerstoffs gegen Beagentien verschieden verhalten, so glaubte ich, es vorziehen zu 
müssen, wenn ich sie, Gold und Platin ausgenommen, in ihrer Verbindung mit Sauer- 
stoff, also entweder als metallische Säure oder Base berechnete; denn, wenn Lassaigne 
as. B. sagt, dass Hydrothionsäure totbb des Arseniks noch anzeige, so mag dieses iu 
seiner Verbindung mit Sauerstoff zu arsenichter Säure wohl gelten, gewiss aber nicht 
bei seiner Verbindung zu Arsensäure, gegen welche Hydrothionsäure wenig oder gar 
keine Wirkung äussern wird. Von der Menge des in der Auflösung befindlichen 
Oxydes wurde dann erst die Menge des reinen Metalles berechnet. 

1 ' 



Im Uebrigen wurden die Versuche nach Ltutsaigne"* Methode auf die Art angestellt, 
dass eine bestimmte Mengt; des zu prüfenden Stoffes, oder eine ibm entsprechende 
Menge seiner Verbindung in einem graduirten Gcfässe in Wasser aurgelöst, die eine 
Hälfte dieser Auflösung zur Prüfung, die andere aber immer zur fernem Verdünnung 
mit ihrem gleichen Volumen Wasser verwendet wurde. 

Allerdings konnte auf diese Art die ( ■ranze der Reactionswahrnehmung nicht ganz 
genau bezeichnet werden; denn, wenn z. B. bei der tosW Verdünnung eines Körpers 
noch eine Ileaction sichtbar ist, bei makoc hingegen nicht mehr, so ist es wohl mög- 
lich, dass sich die Gränze der Wahrnehmung weiter als auf tboW erstreckte. Indessen 
schien mir doch dieses befolgte Verfahren, theils wegen leichterer Ausführbarkeit, als 
auch wegen besserer Zusammenstellung der Versuche , vorzuziehen zu seyn , und um 
so mehr, als dadurch die Güte und Empfindlichkeit der Reagentien ebenfalls gut an- 
schaulich gemacht wird, welches der Hauptzweck dieser Arbeit seyn soll. 

lieber die Einrichtung der Tabellen werde ich nichts zu sagen brauchen, da sie 
dieselbe wie bey Lassaignet Versuchen ist; nur unterliess ich nicht, auch die Reactions- 
Erscheinungen niederzuschreiben , welche bei der concentrirten Auflösung der chemischen 
Körper statt findet. 

Uebrigens bemerke ich noch , dass die zu den Versuchen verwandten Stoffe so 
rein wie möglich waren, dass zur Auflösung und Verdünnung ebenfalls reines, destil- 
|irtes Wasser genommen wurde, dass ich die meisten Reagentien in concentrirter Auf- 
lösung anwandte, und dass ich mehrere Versuche zur Beseitigung von Zweifel zu 
wiederholtenmalen unternahm. 
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Kinfache Körper, und solche, die sich wie einfache vernähen. 



A. A in c t a 1 1 e. 

1. Schwefel. 

Da dieser Körper häufig in Verbindung mit Wasserstoff als Hydrothionsäure in wässeriger Auf- 
lösung vorkommt, so wurden die Versuche mit Schwefelwasserstoffwasser angestellt. Zur Bestimmung 
der Schwefelmenge in dieser Auflösung wurde derselbe mittelst Kupfcracetats gefällt, und aus dem er- 
haltenen Schwefelkupfer die Menge des aufgelösten Schwefels berechnet. 500 Gr. dieser Auflösung 
gaben 1,50 Schwefelkupfer; einer Menge von 0,50 Schwefel entsprechend. Es wurden also 500 Gr. 
dieser Auflösung mit dergleichen Menge Wassers verdünnt, so, dass die Quantität des Schwefels 
«Au d er Auflösung betrug. 

Neben der Erkennung des apecifischen Geruches des Schwefelwasserstoffgase« , ist Bleyoxydauflö- 
sung, oder ein mit dieser Auflösung getränktes Papier, welches muri oberhalb der Flüssigkeit aufhängt, 
eines der vorzüglichsten Reagentien für Schwefel. Aus den angeführten Versuchen werden wir sehen, 
dass Bleyzuckerauflösung in Hinsicht der Empfindlichkeit den Vorrang behauptet, dieser nahe kommt 
das damit getränkte Papier, den leürten Rang nimmt die Erkennung des Geruches ein. 









| Aufhangen eines mit Bleywicker- 




fei*. 


des Schwefel 
Wasserstoffs. 






Insiing getränkten l'apiers ober- 
halb der Flüssigkeit. 




I/Reaction bei gewöhnlicher 


Schwarzer Niederachlag. 


Schwane Färbung dea Papier- 


Der hekanate Geruch nach 
faulen Kyern. 


1 l 

[ 2000 IS4K.0 


1 1 
1MW — ISWO 


betrachtlicher, schwarze 
denichtig, 


rNie- 


augenblickliche Schwärzung 
de» l'apiers, 


ein starker Geruch. 


1 

iiööü 


1 

55s 


Niederschlag, 


Blit 


wie oben, 


geringerer Genich. 


i 


• 


duakelbraune Trübung, 




graubraune Färbung, 


kaum merklicher Ceruch. 


! j=. 


i 

iSill 


braune Färbung mit ger 
Trübung, 




baldige, dunkelbraune Fär- 
bung, 


wie oben. 




1 

553 


hellbraun« Färbung, 




wie oben, 




1 

SIMM 


i 

«H4N 






leichte Bräunung nach eini- 
gen Minuten. 




l 


1 






selbst nach längerer Zeit 




komm 


•nsM 




5» 


nichts. 




t 


i 











2. C klo r. 



Um daa Verhalten and die Empfindlichkeit der Reagentien gegen Chlor zu erfahren , wurden die 
Versuche sowohl mit geglühtem Chlornatriutn , als auch mit trocknem Chlorammonium angestellt. 

Von ersterm entsprechen 1,66, von letzterem 1,55 einem Theil Chlors. Diese Quantität wurde 
also in 1000 Theilen dest. Wassert aufgelöst, so, dass die Chlormenge der Auflösung betrug. 

In folgender Tabelle führe ich zuerst die Versuche mit dem Chlor als Chlornatriom an, zur Yer- 
gleichung lasse ich die Versuche mit Chlorammonium nachfolgen. 



Quantität 


Silbemi trat. 




| des Chlor*. 


der Salzsäure. 




Kraction bei 

Ann.. 


courentrirter 


Weisser, käsiger, an der Luft riolett 
werdender Niederschlag;. 


A\ cibsct Niederschlag. 


i i 

looo — 4000 


1 i 
97» — OTUO 


Lsuiffvr Uli Ii f»illi(ri»n Mimitcm vtltlf.lt li'OP. 

HuBigvr, iiniii rimi.ii! winnien wuieu wer- 

dender Niederschlag, 




l 


1 

7S00 


wie oben, 


starke Trübung mit Faltung. 


r 

1 


1 
1 


starke Trübung, dann Niederschlag:, 


wie oben. 


1 

MÜS) 


IHM 
i 

OJ400 


wie oben, 

weniger starke, milchige Trübung, 


wie oben. 


1 

1280«« 


1 

154800 


wie oben, • 


noch starke Trübung. 


1 


1 


leichte Trübung, 


augenblickliche Trübung. 


1 

M1090 


1 


sogleich merkliche, leichte Trübung, 


nach einer Minute leichte Trübung. 


102400« 


1 


sogleich erseheinender Schiller, 


nach einiger Zelt ganz geringe Trübung. 


1 
1 


I 

IMttM 

1 

3MJS0O 


kaum merklicher Schüler, 
uichta. 


nicht». 

* 


Verhalten obiger Reagentien 
su Chlor als Chlor- Auimo- 




Ktwas empfindlicher als oben, bei itroicoTj 
ein eben noch merklicher Schiller. 


Nicht so empfindlich wie oben, bsi 
«ITJ075 eine kaum merkliche Trübung, 
ohne Reactiun bei 



Obige Versuche bestätigen diejenigen von Latteigne vollkommen; das Salpetersäure Silber ist so- 
wohl für an Natrium, wie an Ammonium gebundenes Chlor ein gleich gutes Keagens; anders verhält 
es sich mit der Quecksilberoxydulauftüsung, welche für Kochsalzauflösung weit empfindlicher ist, als für 
die des Salmiaks. Versuche , die auch mit Bleyoxydauflüsung gemacht worden, zeigten die Untauglich- 
keit dieses Keagens, indem bei der lOOOfachen Verdünnung des Chlors schon keine Keaction mehr erfolgte. 
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3. Jod. 

Dieser Körper wurde sowohl im freien , als gebundenen Zustande mit den gehörigen Reagentien 
geprüft. Ich werde zuerst die Versuche mit freiem Jod anführen, und diesen die mit gebundenem Jod 
nachfolgen lassen. 

a) Freies Jod. 

1 Theil Jod wurde zuerst in etwas starkem Alkohol gelöst , und hierauf noch so viel Wasser zu- 
gesetzt, dass die Menge des Jods der Auflösung betrug. 



m nicnp|c urs 


8tfrkme„L 


StärkmehUuA«».ug. 


Farbe der ArnÜftung. j 


1 Gewöhnliche 
Reaclion*- 


Duakelriolette, »chwanutcheinende 


DuakeUiolette, »chuarx»cheinende 


intens braunrot». 


' Kruchpjntiair 




Färbung. 




1 1 




ebenso, 




tOW — 4 »00 








_«_ _ < 

60»Q _ 16««0 
1 

s:i>oo 


dunkelriolett« 


dunkelblaue Färbung, 

f 

indigblaue Färbung, 


weingelb. 


'i 


wie oben, 


wie oben, 




i 


wie oben, 


dunkelbimmelblaue Färbung , 


beinahe ungefärbt. 


t 

tiMM 








MZOM 


nach kurzer Zeil wie oben, 


baldige, violette Färbung einiger 
Flocken des Amjlum • Hydrats. 




1 

to:»»o. 




wie oben. 




i 

2»«t»M 


n«ch einer Viertelatunde ebenfall» 
einige violette Punkte auf dem 
Anylum bemerkbar, 


nicht». 




t 

»•«MM 


■Mus. 


t 
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Bei Betrachtung obiger Tabellen leben wir, dais die Reaction des Amylums auf Jod, sey es frei 
oder gebunden, wirklich weiter gebt, als nie von Laisaigne angegeben wurde, welcher bei der 
4(M),0Utifachen Verdünnung dasselbe nicht mehr entdecken konnte. Meine Versuche stimmen also so 
ziemlich mit denen von Strumeyer und Bnur iiberein, nach welchen j^cb — iooJoözj J°d «och 
angezeigt wird. 

Wir sehen ferners, dass bei der Prüfung auf freies Jod das Stärkmehl, dessen Auflösung vorzu- 
ziehen ist, iudem in der Thnt von ersterm noch jocieio •' ,l< '- durch die violette Färbung einiger 
Stellen des Pulvers , merklich gemacht wird. Man braucht nur ein wenig Pulver auf die Überfläche 
der Flüssigkeit zu streuen, und die Kügelchen werden sich, ist freies Jod zugegen, beim Herunter- 
fallen sogleich violett färben. 

Zur Freimachung des gebundenen Jods verdient die Salpetersäure dem Chlorwasser vorgezogen 
zu werden, indem von letzterm selbst ein sehr geringer L'eberschuss , welcher bei sehr geringer 
Menge von Jod fast unvermeidlich ist , die Entstehung der blauen Farbe verhindert. Dessen ohn- 
gcachtet fand ich Balartl'* Methode, die Probeflüssigkeit mit Am vi um und etwas Schwefelsäure zu 
versetzen, und dann behutsam eine Schichte wässeriges Chlor darauf zu gicssen , empfehlenswert!!. 
Nie darf aber versäumt werden, die Keactioii in einein verschlossenen Cefässc vorzunehmen, indem 
sich sonst das Jod verflüchtiget, oder, bei sehr kleiner Menge desselben, die schon entstandene 
Reaction bald wieder verschwindet. 

Was die übrigen Tür das Jod gebräuchlichen Heagcntion betrifft, so stehen sie dem Amyluut an 
Empfindlichkeit nach, und werden dadurch so ziemlich entbehrlich gemacht. — 



4. Brom. 

Wie beim Jod habe ich auch hier die Versuche sowohl mit freiem, als gebundenem Brom angestellt. 
Wir werden aus nachfolgender Tabelle .sehen , dass sich die Kcartionen auf Brom wesentlich von 
denen auf Jod und Chlor unterscheiden, mit welchen Körpern es ausserdem eine so grosse Analogie hat. 
a) Freies Brom. 



Menge de* BrWM in 
1 der Auflösung. 


Geruch. 


Farbe der Solution 




Gewöhnliche 
Reaction. 


Starker chlnrähnlichcr 
Geruch. 


Dunkel - rnthbraun. 


BÖHM« Fällung. 


i 

MM 


l starker Chlorgeruch, 


rothlichgelb, 


bräunliche Färbung des Ann . 
km -Hydrats. 


i 

MM 


wie oben, 


gelb, 


ohne Iteaction* 


« 

MM 


schwächerer Geruch, 


schwach gelblich. 






»ehr achwacher Geruch, 


farblos. 




« 

■MM 


geruchlos. 







Es wurden auch Versuche über die Einwirkung des Ammoniaks auf Brom angestellt. Bringt man 
etwas Ammoniak - Flüssigkeit zur Bromsolution , so entfärbt sich die Flüssigkeit unter Bildung von 
Nebeln. Diese Reaction geht jedoch nicht über die 40üüfache Verdünnung hinaus. 

2 
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b) Gebundene! Brom. 

1,5 geschmolzenes Bromkalium = 1,0 freien Broma wurde in 1000 Tl. eilen dos». Wassers auf. 
gelöst, und ebensowohl mit Quecksilberoxrdulnitrat , wie mit Silbernitratauflösung vergleichend 
geprüft. - 



Menge dp» aufgelösten 
Broms. 


Silbernilrat. 




Keaction bei eonc. Auf- 
lüsting des lt. omknliunis. 


Weisser, Läseartiger Niederschlag. 


Gelblich weisser, pul verartiger 
Niederschlag. 


l t_ 

loog — tut* 


starke, weisse Trübung, mit käsigem 
Niederschlag, 


starke Trübung mit pulterarligcm Nieder- 
schlag. 


l 1 
t>»oo - toug» 


starke, opatisirende Trübung, 


milchige Trübung, dann pulveriger Nieder- 
schlag. 


t 


opalisirende Trübung, 


stark opalisirende Trbbnng. 


1 


aogleieh nicht«, dann leichte, opaliairende 
Trübung, 


geringere Trübung. 


1 


erst nach einigen Minuten eine sehr 
leichte Trübung, 


leichte Trübung. 


1 


selbst nach längerer Zeit nichts, 


nach einiger Zeit schwaches Opaiisiren. j 


1 

snoo« 







. — 
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B. Metalle. 



I, Gold. 

Nach Figuier bereitetes Goldnatriumchlorid, von welchem 2,20 Theile einem Theile metallischen 
Goldes entsprechen , wurden zur Prüfung in 1000 Theilen Wassers aufgelöst: 



Quantität 
de* Golde*. 


Quccksilbem\> dal* 
Nitrat. 


Kiscunxydul- 
Sutphat. 


ZinnchlorÜr. 


Itlnusaure* 
1 t w iL il i 


II wlrntlnon- ' 
S.iure s 


Keacliou 
bei coiu-eutrir- 
ter Auflösung. 


Schwarzer 
Nieder* chlaf. 


Dunkelbrauner 
Niederschlag rnn 
metallischem tii»l<le. 


Dunkelpurpnrrother 

NiederscMas;. 


Smaragdgrüne 
Färbung. 


Schnar/e 
Färbung. 


■ i 

luv» »wu 


sohuarzc Fällung, 


brauner Nie'der- 
schlag, 


diitikp||itir]iui'i'nilii- 
Trultuuir und Nie- 
derschlag, 


schone, grüne Fär- 
bung, 


schwiir/.lirvmne 
Färbung. 


t 


wie ithe«, 


brauner, durch He. 
fractiun blau schei- 
nender Niederschlug, 


wie ubpn, 


helleres Grüti, 


dunki-llir.vuie 
t'ärbung, | 


1 

IHM 


schwarzgrauer Nie- 
derschlag, 


hellbrauner Nieder- 
schlag, blau durch 

1 1 i> fr:i fli.it. 


dunkelrnlhe Trll. 
bung. 


gclblichgrDne Fär- 
bung, 


helleres llraim. 


t 

ilttO» 


wie oben, 


wie oben, 


In- .murmln- Färbung, 


wie oben, 


bräunliche Färb. 1 


l 


seh» arr.graue Trü- 
bung, 


himmelblaue Fär- 
bung, 


bräunliche Färbung, 


wie oben , aber 
schwächer, 


leichte, hell- 
braun!. Färbung. 


»2SIMKI 


wie oben, 


schwache« Violett, 


leichte, bräunliche 
Färbung, 


wie oben, 


sehr Irichte, aber 
noch merkliche, 
hräuiil. h'urliiiuz. 


JilOOfl 


grauliche Opalisi- 
rung, 


wie oben, 


sehr sehwache, gelb. 
lichbrauuc Färbung, 


»ehr uchw aches Gelb- 
grün, 


nicJits. 


1 

il'JOOO 


wie oben, 


«ehr schwache, viol- 
blaue FärJiuiig, 


nichts, 


nichts. 




1 


leichte graue Trüb. 


kaum inerkl. Violelt 








1 

■J 0.501)0 


anfangs nicht«, dann 
Irirlitr, grauliche 
Upalisirung, 


nichts. 








• 


nichts. 











Dass Querksilberoxydulauflnsung das empfindlichste Reagens für Gold ist, hat früher schon Pf"ff 
angegeben. Uebrigens möchte ich doch der Eisenoxydul - und Zinnchlorür- Lösung des charakteristi- 
schen Verhaltens wegen den Vorzug geben. Letzleres Reagens scheint aber obigen Versuchen zufolge 
keine so kleine Menge Gold anzuzeigen , als von Lasiaigtte angegeben wurde ; hingegen konnte ich 
die Reaclion mit Hydrothionsaure weiter bringen. 

2 • 



2. Platin. 

Ein Thcil reinen Platinschwamms wurde in einer hinreichenden Menge Königswassers in der 
Wärme aufgelöst , die Auflösung verdampft , und der Rückstand mit so viel Wasser Übergossen , das« 
die Menge des Platins der Auflosung betrug. 

Als Keagentien wurden Zinnchlorür, Jodkalium und Quecksilberoxydulnitrat gewühlt. Bev Zinn- 
chlorür stimmen meine Versuche mit denen Lastuignen überein; hingegen fand ich die Empfindlich- 
keit de« Jodkaliums nicht so gross, als sie Lattaigue angab. 



Menge 
des Platins. 


Ziimchlnrur. 


Querksilberotydiilnitrat. 


Jodkalium. 


Kenctinn 
bei gewöhnlicher 
Verdünnung. 


Sehr dunkle , braunrothe 
Färbung. 


Starker, gelbrfithlicher 
Niederschlag. 


Dunkelbraune Färbung und 
brauner Niederschlag. 


i 

l»M 


rothbraune Trübung und Fäl- 
lung, 


beträchtlicher, rotbgelber Nie- 
derschlag, 


sogleich dunkelbraunrothe 
Färbung. 


1 

ZOO* 


flockige, rothbraune Füllung, 


w ie oben, 


n ie oben. 


1 

MM 


orangefarbene Trübung, dann 
Fallung ron Flocken, 


starke, gelbriithliche Trübung 
mit Niederschlag, 


dunkle, kiraebrothe Färbung. 


6000 


orangefarbene Färbung mit 
einigem Niederschlag, 


rothlichgelbe Trübung, 


braWthe Färbung. 


_1 

ItOM 

1 


bräunliche Färbung, 


wie oben, 


sngletch nichts , dann rnsen- 
rothe, ins Bräunliche gehende 
Färbung. 


■MM 


rothlichgelbe Färbung, 


gelbliche Trübung, 


wie oben. 


i 

L t U 1 1 


gelbliche Färbung, 


blasKgelbe Trübung, 


erst nach 10 Minuten eine 
drutl. , rosenrothe Färbung. 


1 


leichte, gelbliche Färbung, 


leichte, gt-Ihl ichweisse Trübung, 


nach 10 Minuten eine sehr 
achwache, rothbrüunlichc 
Färbung. 


1 

11600» 


■ehr schwaches Gelb, 


wie oben, 


nichts. 


1 

SIMM 
1 

i»s»»oo 


farblos, 


eine kaum merkliche Trübung. 
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C. Körper, die sich wie einfache verhalten. 

In diese Abtheilung nehme ich Kyanetsen und Kyanschwefel auf, weil ihr Vorkommen bei che- 
mischen Prüfungen nicht sehen ist, und daher eine nähere Kennt niss von ihrem ausgezeichneten Ver- 
halten gegen Hcagentien nicht ohne Interesse seyn wird. 

1. Kyaneiten. 

Das Eisen ist im blauiauren Eisenkali eigentlich nur mit einem Theil des Kyans zu Kyanür ver- 
bunden , wahrend die grössere Menge des Kyans mit dem Kalium Kaliumkyanid bildet. Da aber bei 
den chemischen Reaclionen ebensowohl das Kyan des Eisens, wie das des Kaliums beiheiligt ist, so 
wurde die ganze Kyanmenge als mit dem Eisen verbunden betrachtet. Ich löste also 2 Theile Kyan- 

eisenkalium , einer Menge von einem Theil Eisenkyanürkyanid entsprechend , in KHK) Tlieilen detitil- 
lirten Wassers auf. 



Quaiiiitat des Ky- 
ancisens. 


Kjsf>i>n\ydnxydiilMil|)li:it. 


Isiscnrhliiridaufliisiiiig. 


Kiipfcrnxj dsul|>hnt. 


Kcactiou bei con- 








ccntrirler Auflö- 
sung dp« hlaunau- 


Dunkelblauer Niederschlag. 


Dunkelblaue Füllung. 


Kothbrauner Niederschlag. 


reu Kalis. 








lOUtl - «1)0« 


reichlicher, hellblaner, bald 


reichliche, intensivblaue Fal- 


flockiger, rothbrauner Nie- 


dunkler werdender Nieder- 
schlag . 


lung, 


derschlag. 


hriiUl * m t'iUU* 


wie oben, aber geringer, 


Niederschlag roo hellerer 
Farbe , 


geringere Fällung, 


i 

HM 


noch hellblauer Niederschlag, 


dankelblaue Färbung, 


Fällung rothbranner Flocken. 


t 

MIM 


himmelblaue Färbung, 


hellblaue Färbung, 


maeurothe Färbuug. 


i 

ItHN 


wie üben, 


blauer Schiller, 


sehr leichte , ro*enrotbe 
Färbung. 


1 

MMN 


bläulicher Schiller, 


nichts , 


nichts. 


l 

|1MN 


nichts. 

i 
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1. Kjantckwefel 

Das Schwefelkyan wurde in seiner Verbindung mit Kalium als Kyanschwefelkalium mit den ge- 
hörigen Kcagentien geprüft, gegen welche es sich so ausgezeichnet verhüll, dass es kaum mit andern 
Körpern verwechselt werden kann. 

1,67 Theile des krystallisirten Kaliumschwefelkyanids, gleich 1,00 Kyanschwefel, wurde in der be- 
stimmten Menge Wassers aufgelöst. 



Menge de» aufge- 
lösten Schwefel- 
kyans. 


E d d * 


Quecksilbcroxydiilnitral. 


Kupfern xydsnlphat. 


Reaction bei con- 
centrirter Auflö- 
sung. 


Dunkle, blutrothe Färbung der 
Flüssigkeit. 


Reduction de» Quecksilber». 


Schwarzer Niederschlag. 


1 

^_ JL 

1!>0« - =00« 


intensirrothe Färbung , 


pulveriger, hellgrauer Nie- 
derschlag, 


gelbgrtme Färbung der Flüs- 
sigkeit. 


1 _t_ 

• 0*« 


wie oben, 


wie oben , 


schwache» Crün. 


t 


schönes Dankelroth, 


»tarke , frrnulichweisse Trü- 
bung mit Niederschlag, 


kaum merkliches Grlln. 


1 

IfcOt« 


wie oben, 


grauliche Trübung, 


nichts. 


1 

■SSM 


hellere» Roth, 


sogleich ni eins, bnld aber 
leichte, grauliche Trübung. 




1 

»»0*0 


gelbroth , 


selbst nach längerer Zeit nichts. 




t 
1 


wie oben. 






2S6»0« 
1 

ItttM 


wie oben. 






i 

■OS MM 

-L-- 

SM SO»» 


schwache, rStlilichgelbe Färbung. 

- 
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IL 

Säuren. 



A. Anorganische Säuren. 

1. Schwefel$äure. 

2,t7 Theile des wasserfreien schwefelsauren Kalis, einem Theile Schwefelsäure entsprechend, löste 
ich in 1000 Theilen destiilirten Wassers auf, und prüfte die Auflösung vergleichend mit Barytnitrat, 
Barythydrochlorat und Bleyoxydacetatauflösung. Da sich Barytoitrat und Hydrochlorat gleich verhal- 
ten, so führe ich in folgender Tabelle nur eines dieser Iteagentien auf. 



Menge der Schwefel- 


Barytnitrat. 


Hleyoiydacettt. 


Reaction bei cnncen- 
trirter Auflösung. 


Meister Niederschlag. 




IDÜU - S«»l> 


1 

hedetitpnflt?r Niedersr Man . 


bod tutomic^n l'rti ci \ tat« 


MM 


anfangs Trübung, dann Fällnng, 


sogleich Triibnng mit Niederschlag. 


t 

so«« 


wie oben, 


Trübung. 


1 

■SMS 


wie oben, 


leichte Trübung. 

nach einigen Minuten »ehr leichte Trübung. 


t 

«»(,« 


leichte Trübung , dann ebenfalls Niederschlag , 


t 

• »»00 


leichte Trübung, 


nicht». 


! 

IMStt 


erst nach einigen Minuten eine sehr leichte 
TrUbung. 


• 


t 


1 
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flockiger Niederschlag, 

xirnilich Marke Trübung, 
die sich erst nach ei- 
niger Zeit ablagerte, 

erst nach einigen Minu- 
ten Triibung, 

anfangs nichts , nach 
V erlauf einer Stunde 
schwache Trübung, 

nichts, 

arvuiu, daher ich < 
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st 
■ 

■ 

■ 


flockige Fällung, 

Triibung, nach einigen 
Minuten ein Nieder- 
schlag, 

nach einigen Minuten 
merkliche Triibung, 

nach einer Stunde leich- 
te Trübung, 

nichts. 
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4. Bortäure. 

In einer concentrirten Auflösung der Borsäure bringt Blevoxydnitratauflösung nur eine leichte Trü- 
bung hervor; ebenso verhält sich Quecksilberoxydulnitrat und Silbernilrat, welche ebenfalls, und iwar 
erst nach einiger Zeit, eine schwache Trübung erzeugen. 

In Auflosungen neutraler, borsaurer Salze bewirken Bley- und Silberanflösung eine weisse, und 
Quecksilheroxydtilnuflösung eine braune Fällung; da aber diese Säure sich mit Alkalien gewöhnlich 
zu basischen Salzen verbindet, so sind obige Reagentien nicht wohl zur Entdeckung der Borsäure 
atizuwenden , weil auch die Heaciion der überschüssigen Base mit ins Spiel kommt. Quecksilber- 
oxydulauflösung bewirkt dann einen schwanbraunen Niederschlag, als ein tiemisch von Quecksilber- 
oxydul mit borsaurem Qtiecksilberoxydul. 

Für Borsäure ist die Eigenschaft, die Alkoholflamme grün zu färben, am meisten churacterisirend. 



5. Snlptteriänre. 
Zur Erkennung der gebundenen Salpetersäure in Auflösung besitzen wir drei Methoden: 

1) Man setzt zur Auflösung etwas Schwefelsäure, Salzsäure und Blattgold und erhitzt, wo bei 
tiegenwart von Salpetersäure das tiold aufgelöst, und der Flüssigkeit eine gelbliche Farbe erthcilt wird. 

2) Man versetzt die zu prüfende Flüssigkeit mit etwas Indigauflösung, concentrirler Schwefel- 
saure und Kochsalz, und erhitzt bis zum Sieden; hier wird bei vorhandener Salpetersäure die blau- 
gefärbte Flüssigkeit entfärbt. 

3) Man wirft etwas schwefelsaures Eisenoxydul in ganzen Krystallen in die Flüssigkeit, fügt 
dann Schwefelsäure hinzu und erwärmt ebenfalls; hier wird sie, ist Salpetersäure zugegen, zunächst' 
den Krysinllen von aufgelöstem Stickstofloxyd und höherer Oxydation des Eisens dunkelschwarz- 
braun gefärbt. 

Welche Methode nun die vorzüglichste ist, sollen nachfolgende Versuche zeigen: 
Es wurden dazu 15,52 reinen Salpetersäuren Kalis, einer Menge von 8,00 Salpetersäure entsprechend, 
in 100») Theilen Wassers aufgelöst, so, dass die Menge der freien Säure T J 5 der Auflösung betrug. 



Quantität 


Indigauflösung , Schwvfehuure, 


Eisenvitriol, Schwefelsäure 


Schwefelsäure, Ssl/.*änre, 


der 

Salpetersäure. 


und 

•••»«•'"• *um Sieden. 


und Erwärmen. 


Blattgold und Erhitzen. 


■ 


augenblickliche und gänxliche Ent- 
färb.,:,, der Flüssigkeit nach dem 
Erwärmen, 


baldige Entstehung einer schwansbrau- 
nen Zone, oberhalb der Krj slallen, 


selbst nach längerem Erwär- 
men und weiterer foncen- 
tratiou Weine Einwirkung. 


l 

250 


nach einigen Minuten langem Erwär- 
men ebenfalls Entfärbung bis xu ei. 
ner schwachen, gelblichen Farbe, 


haldige Erscheinung einer schwäre» 
braunen Zone. 




1 

SM 


nach einigen Minuten ebenfalls Ver- 
schwinden der blauen Farbe, 


ebenfalls baldige Entstehung einer 
braunrothen Zone. 


■ 


i 


die Entfärbung nach % Stunde, 


Entstehung einer bräunlichen Zone. 




i 


nach */ 2 Stunde langem Erwärmen 
noch Entfärbung, 


ohne Reaction. 




t 

«000 


nach stündiger Erwärmung nichts. 
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G. Chromiänre. 



1,47 Kauren, chromsauren Kalis, 1,00 Chromcäure entsprechend , wurde zuerst in 1000 Thailen 
dest. Wassers aufgelöst , und hierauf bei allmähliger Verdünnung mit folgenden Heagentien geprüft. 



(juiintilat der 

Chronisäiire. 


Qnecksilberoxydiilnitrat. 


Silbrrnitrat. 


Illeyn\ydaceUt. 


Keactinu bei 
conrentrirter 

AllflÜStMlg. 


Scharlachrothcr Nieder- 
schlag. 


Piirpnrrotber Niederschlag. 


Gelber Niederschlag. 


> i 

1 IHK) — 4<Klil 


niegelrnther Niederschlag, 


dunkclrother Niederschlag, 


hellgelber Niederschlag. 


•57 


wie oben, 


rüthliche Trübung mit Niederschlag, 


hcllfclhc Trübung und geringer Nie- 
derschlag. 


i 

Ii,,«». 


starke, hellrothe Trübung, 


wie oben, 


nie oben. 


i 


gelblichrolhe Trübung, 


gelbliche Trübung mit geringer, ri ili 
lirher Fällung, 


gelbliche Trübung ohne Fallung. 


1 

H 1 


rtithllchgrlbe Trübung, 


gelbe, opalisireude Trübung, 


opalisireude, gelbliche Trübung. 


l 

I2SIMIO 


npalisirende, gelbe Trübung, 


leichte, opalisireude, gelbliche Trü- 
bung, 


leichte, gelbliche Trübung. 


1 


leichtes, gelbliche« Opalisiren, 


gelbliche Färbung, 


schwache, gelbliche Färbung. 


1 

SI2VW 


wie oben, 


kaum merkliche, gelbliche Färbung, 


gelblicher Schiller. 


1 


kaum merkliche Opalisirung, 


nicht», 


nicht*. 


1 

MMN) 


■ ichu. 







Obige Heagentien sind also beinnhe gleich empfindlich smr Knideckung der Chrnmsünrc. Merk- 
würdig ist es , dass , so verschieden die Farbe der Niederschlüge bei einer concenirirten Losung der 
chromsauren Salze ist, sie bei grosser Verdünnung beinahe gleich ausfallt. 



3 ' 



7. A r $ e n i k 

a) Arienichte Saure. 

Einen Theil reinen, weissen Arsenik» löste ich zur Prüfung zuerst in 1000 Theilon destillirten 
i, sind übrigens geeignet, um dieselbe im freien Zustande aufzufinden, in den meisten 
Säure Quecksilhcroxydul , Silber, Eiscnoxydnxydul und Kupferauflösung wenig oder gar" nicht 
Niederschlag bewirkt. In diesem Falle versäumte ich also nicht, die Säure zuvor gehörig mit 



Quantität 


llydrothionsänre und Zu- 
»atz von e twns Salzsäure, 


Silbernitrat. 
(Hei tAmmSfm Si.re). 


smwoiiiak. 

t nrr V inr,.' 


Eisenosydoxydulsulphat. 


d.arsenich- des 
ten Siiure j Arsenik*. | 


(im ohnlirhe 
Krartioii : 


Sogleich gelber Nieder- 
schlag. 


Hellgelber Nieder- 
schlag. 


Zeisiggrünrr Niederschlag. 


Flockiger , dunkelgelber 
Niederschlag. 



1 

IM« 
I 

2»U« 



I 



t 



«2-.O00 



MM rderfch 



wie 



hellgelber Nie- 



reichliche, hellgelbe 



wie oben, 



l 



I 

21 . ,U 



hellgelbe 
blaugelbe Trübung, 



5>0»10 



i 



wie 



sogleich 
si 



n ie oben, 



u eisslichgelbe Trilbnng 
uud Niederschlag, 



grasgrüne Faltung, 



gctblichgrUner , flockiger 
Niederschlag, 



anfangs trüb, 



wie 



Farbe, 



voluminöser, hellbrauner 



geringere 



nach einer Minute noch 
merkliche, gelblichweiase 
Opalislrung, 

nach 1 Minute schwacher, 
gelblicher Schiller. 



nichts, 



leichte, weissliche Trü- 



geringere Trüb, und Fällaug 
von derselben Farbe, 

Trüb., dann baldiger, bliii- 
lichgrüner Niederschlag 

augenblickliche Trüb., dai 
Fallung sehr hellgrüner 
Flocken, 

anfangs Trüb. , nach 5 Mi- 
nuten geringe, blasrfgrüne 



w ie oben, 



dunkelgelb« Farbe, danal 
Trübung und Fallung von 
Flocken, 

leichte, gelbliche Trübung, 
nach längerer Zeit ein 
Niederschlag, 

wie 



kaum 
rung. 

iehta. 



sngleieh nichts, doch bald nichts; nach einiger Zeil eine 
sehr leichte, weisse weis-.lichbl.iuc Füllung, »nn 
der Zersetzung des Kcagens 



Trübung, 
selbst nach einer Stunde 



*) Die gänzliche Auflösung eines Theils arsenichter Saure in 1000 Theilen Wassers erfolgte erst nach fleissigem 
**) Etwas einer enncentrirten Auflösung des schwefelsauren Knpferammnniaks mit vielem Wasser verdünnt trübt sich 
entsteht bald eine leichte Trübuug , und nach einiger Zeit eine flockige Fällung von blassblaucr Farbe. Man 
in sehr verdünnter Auflnsnug bläulichgrüa niederfallt. Oie Auflösung des schwefelsauren F.isenoiydoxyduls , in 
wie bei arsenichter Saure, indem sich basisches, schwefelsaures Eisenoxyd absetzt, 
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$äuren. 



Watten auf Nicht alle Reagentien, deren wir aas zur Entdeckung dieser Saure bedie- 

Fälleu muss man die Flüssigkeit vorher genau sättigen. Während in der Auflösung der freien 
reagiren , wird hei neutralen arscnichlsauren Salzen durch diese Reagentien ein 
Ammoniak zu sättigen. 



Quecksilberoxydul- 
nitrat. 

(B«i i'V«n tl rnrr Säur«), 



Grlblichweisser 
Niederschlag. 



(B.i 



Anfangs gelbe Färbung, 
dann Niederschlag. 



Schwefelsaures Kupfer- 
osyd. 
(B*i «el.wiilM!«T Simt.) 



Man». 



Niederschlag. 



starke, gelblichweisse 
Füllung, 



schone, hellgelbe Ffir 
bung, 



nie 



beträchtliche gelb- wie 
lichweisse Trübung 
mit Niederschlag. 



roluminose, 
lnng, 



Fällung ron hellerer Farbe 
nach 3 



wie 



nach einigen Minuten 



wie oben, die 



npatUirende Trübung, 



geringe, w 
TrUbung, 



Hbst nach längerer 

Satt 



gelb, 



nach 5 Minuten Fällung kaum merkliche Trüb, 
er nach 3 



nach 2 



nach einigen Minuten 
»ehr schwache TrU- 
bung, 



starke, milchige Trübung und 
flockiger Niederschlag. 

ebenfalls noch starke TrUbung 
mit Niederschlag. 

sogleich nichts, doch bald an 
fungs leichte, dann zuneh 
mende Trübung, 
Niederschlag. 



Umrühren und langem Erwärmen. 

und setxt einfach Kapferammoniak ab. Bringt »an daher einen Tropfen dieser Auflösung in looo Gr. dest, Wassers, so 
muss sich also wohl in Acht nelunen , diesen Niederschlag nicht fUr arsenichtsaurcs Knpferoxyd au halten , welches selbst 
viel Wasser gebracht, trttbt sich ebenfalls, und es entsteht nach einiger Zeit eia nockiger Niederschlag to» derselben Farbe, 
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Ich will nun die Hauptresultate aas meinen Reactioasversuchen über beide Säuren des Arseniks 

herausheben : 

1) Arsenige und Arsensäure lassen sich sehr leicht von einander unterscheiden, eben sowohl durch 
die verschiedenen Reactinnserscheiuungen mittelst Silber, Eisenoxydul und Kupferauflösung, als 
auch durch die verschiedene Empfindlichkeit des Kalkwassers, der Bleyauflösung , und vorzüg- 
lich der Hydrothionsäure. 

2) Was die zur Entdeckung der arsenichten Säure gebräuchlichen Reagentien betrifft , so behauptet 
die Hydrothionsäure mit Beihülfe von etwas Salzsäure den Vorrang; dieser kommen die Silber- 
auflösung uud das schwefelsaure Kupferammoniak nahe. In dieser Hinsicht stimmen meine 
Versuche mit denen von Brandet und Ebeliug mehr überein, als mit denen von Lnttaigne, 
welcher durch Schwefelwasserstoffgaa und Salzsäure des Arseniks als arsenichte Säure 
nicht mehr entdecken konnte. 

Das salpetersaure Quecksilberoxydul, welches nach Zier das empfindlichste Reagens für 
. arsenichte Säure seyn soll, nimmt obigen Versuchen zufolge nur einen untergeordneten Rang ein. 

3) Da die meisten Reagentien für arsenichte Säure dieselbe nur im gebundenen Zustande als neu- 
trales Salz anzeigen, und da öfters ebensowohl freie Base wie Säure der Reaction hinderlich 
sind, so muss man zuvor für die gehörige Neutralisation der Flüssigkeit Sorge trugen. Nur 
bei der Prüfung mit Schwefelwasserstoff muss die Flüssigkeit angesäuert seyn. 

Uehrigens ist der Unterschied zwischen der Empfindlichkeit des schwefelsauren Kupfer- 
ammoniaks für freie und des schwefelsauren Kupferoxydes für gebundene Säure bemerkens- 
werth. 

4) Auch bei aufgelöster Arsensäure muss die Flüssigkeit neutral seyn. Die Angabe einiger Che- 
miker, dass auch hier Hydrothionsäure sogleich eine Wirkung äussere, ist zu erklären, wenn 
man bedenkt, dass bei Bereitung dieser Sänre gerne noch ein Antheil arsenichter Säure unver- 
ändert bleibt. Bei reiner Arsensäure bewirkt Hydrothionsäure erst nach mehreren Stunden eine 
leichte Trübung. 
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B. Organische Säuren. 



i. Oxalsäure. 

1,72 krystallisirter Oxalsäure, einem Theile wasserleerer Säure entsprechend, wurden in 1000 
Theilen destillirten Mauers aufgelöst. Zur Vergleichung wurde auch neutrale«, oxalsaures Kali mit 
denselben Keageniien geprüft. 

2,26 Theile dieses Salzes sind gleich 1,00 wasserleerer Oxalsäure. 



Menge der aufgelos- 


II KaO.was.er. 

■ 


Kalkoilrat 


- 31 - , 


11 facti on bei eon- 
ceutrirter Ai lliisung. 


weitser, puli erartiger 
Niederschlag. 


Ebenso. 


Weisser Niederschlag. 


— — 

1000 — 2000 

* 

i 


Ltarke Trabnog, 


Trübung, die sich bald abla- 
gerle, 


bedeutende Trübung, nuch längerer 
Zeit ein Niederschlag. 


tot* 


I r Übung, 


starke Trübung, 


schwächere Trabung. 


J- 

NM 


anfangs nur geringe, dann star- 
kere Trübung. 


anfangs leichte , dann zuneh- 
mende Trübung, 


sogleich noch merkliche Triibnng. 


1 

HM 


sogleich nicht», dann merkliche 
Trübung, 


anfangs nichts , dann Trübung, 


nach einigen Seknndeu schwache i 
Trübung, 


1 

31000 


nach einer Minute leichte Tru- 
Imng, 


nach einer Minute leichte Trtt- 


nach. 1 0 Minuten noch ohne Re- 


t 


nach S Minuten noch leichte 
Trübung, 






1 

1360»» 

_ 


nach 10 Minuten noch ohne 
Keartion. 






Verhalten obiger Rea- 
gentien sur Oxal- 
säure als Kaliosa- 
lat. 


etwas empfindlicher bei tij\;bb> 
nach 10 Minuten noch sehr 
leichte Trübung, 


verhält sich wie au freier Owl- 
säur?« 


emplindlicher als oben ; 
HOOB anfangs nichu; hingegen II 
nach 4 Minut. leichte Trübung ; « 
oHuc Hc&ction bei xxiODü* II 



Digitized'bV Google 



25 — 



2. W eintäure. 

1,12 krystallisirter Weinsäure, = 1,00 misserleerer Säure, löste ich in der bestimmten Menge Was. 
ters auf, und unterwarf sie der Prüfung folgender Keagentien: 



Metige 
der Weinsäure. 


Salzsäure« Kali. 


Rarytnitrat. 


Reaetion 
bei eonceutrlr- 

ter \ IlflOsnng 


Weisser, krysUllinischer Niederschlag. 


Wcisae Fällung. 


< 

it 


L £ ■ -m* St. - — * i_ »* 

nach 5 Minuten ein kristallinischer Absatz , 


l ruDung. 


10» 


nach 1« Minuten Ablagerang ton Kr) Italien, 


leichte Trübung. 


1 

*»» 


tt-ie oben , 


selbst uach liingrrcr Zeit nicht*. 


1 

»II« 


er« nach mehreren Stunden ein geringer, kristallinischer 
Absatz, 




s»ü . 1 


nach mehreren Stunden nichts. 





Ferners wurde noch mit folgenden Keagentien geprüft : 

ßleroxyducelat erzeugt in der Auflösung der Weinsäure eine weisse Füllung. Bei s 00M der auf- 
gelösten Säure wird dadurch noch eine leichte Trübung erzeugt. 

Eine Auflösung des reinen Kali's bringt nur in concentrirter Weinsäure-Lösung einen Niederschlug 
hervor, oder überhaupt nur dann, wenn die Weinsäure vorherrscht. Da aber bei verdünuter Auflösung 
ein Kali-Ueberschuss nicht zu vermeiden ist, so entsteht leicht auflösliches Kalitartrat. 

Die Auflösung des schwefelsauren Kali's verhält sich der des Salzsäuren gleich. 

Kalkwasser und Kalksalxe erzeugen nur in Auflösung weinsaurer Salze weisse krystall. Nieder- 
schläge; bei einer Auflösung von freyer Weinsäure hingegen ist keine Kcaction bemerkbar. 

3. Citronentüure. 



1,10 Theile krystallisirter Citronensäure, 1 Theilo wasserleercr Säure entsprechend, löste ich in 
1000 Theilen Wassers auf, so, dass die Menge der aufgelösten Säure , B ' ö0 betrug. 



Menge der Ci- 
, MMMMfure, 


Mlcyoiydacelat. 


Kalktvasser. 


Bleynitrat. 


rhlorbaryuM : ! 


Reartinn bei 
r.mc. Aufl. 


Weisser Niederschlag. 


Trübung. 


Obtvnhl Hlcyacelat sehr 
kleine Mengen der Cl- 
trouensäure noch anzu- 
zeigen teraiag, so ist 
doch das Nitrat bei con- 
centrirter Auflösung so. 


ist für die Auflö- 
sung freier und ge. 
biuidener Citronen- 
säure ohne Reac 
tiou. 


_L ^ 

100*— 10U* 

t 1 

^»Ü-IHM 


starke Trübung mit flockiger Füllung, 
starke, opalisirende Trübung. 


ohne Reaetion. 


1 1 

12i>00 — fctutfl» 

1 

»5500« 


opalisirende Trübung, 
•leichte, opalisirende Trübung. 




wohl der freien ab ge- 
biiudrneu Säure ohne 




1 


sogleich nichts, dann »ehr schwache 
Triibttng. 








t 


nichts. 









4 
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4. Eitigtäurt. 

Zur Erkennung der Essigsäure entweder im freien oder gebundenen Zustande wurde in neuerer 
Zeit von Storch die Auflösung des Eiscnchiorides empfohlen. In folgender Tabelle will ich da* Ver- 
halten dieses Heagens gegen gebundene Essigsäure näher beschreiben. Zu den Versuchen wurden 
2,70 Theile krytt. essigsauren Natrons, gleich einem Theile wasserleercr Essigsäure, aufgelost. 



Quantität der Essigsaure. 


Km-nehloridauflaiiing. 


Zusau von Kcl>»efel*äure zur \ uH ung 

und EnrlrsM*. 


Rcacti»n bei enncen- 
trirter Auflösung de* 
essigsaure« Natrons. 


Schone, dunkelrothc Färbung 
der Flüssigkeit. 


Entwicklung des bekannten Geruchs 
der Kssigsaure. 


210 
< 

SM 
t 

NN 


brannrothe Färbung der Flüssigkeit, 
wie obee. 


Will man durch den Zusatr. von Schwefelsäure 
SM Auflösung eines es*ig»nuren Sulzen den 
Geruch der Ksrigmiure erkennen, ko iiium 
die Auflösung ziemlich Concentrin »evn. Hei 
der 250fachen Verdünnung der geb. Essig- 
saure trat der Geruch nur sehr »eh« ach her- 
vor; bei 5 J Ö gar niclit mehr. 


l _ 




MM* 


die Flüssigkeit nur durch da* *uce*erzte 
Eisen Chlorid schwachgtl 1 1 gefärbt. 


1 
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- i. Benzoesäure. 



Diese Säure prüfte ich int freien nnd gebundenen Zustande. Zum Behnfe des letztem wurde ein 
Theil reiner Benzoesäure mit Ammoniak gehörig neutralbirt , und hierauf in 250 Theilen destillirten 
Wuacn aufgelöst. 



Menge der 
Kenxocüänr« als 


Quocksilbenmdulnitrat. 


Kisenchloridauflüsnng. 


Reactiou bei enn- 
centrirter Auflegung 
de» benr.nes. Ammo- 
niak. 


Leisner, flockiger Niederschlag. 


Fleischfarbener Niederschlag. 


< 

IM 


weisse Fallung, 


fleischfarbene Fällung. 


I 

100 


Triibunir. dann Niederschlag. 


uer iMeaerscntag ueiier. 


i 

100» 


wie oben, 


rothüchweisse Trübung. 


1 

MM 


■ 

weisse Trübung, 


leichte Trübung. 


i 

MM 


wie oben, 

• 


Dichte« ( 


i 

1 1,000 


schwache Trübung. 




1 

■MM 

i 

T2000 


anfangs nichts , dann leichte Trübung. 




Verhallen der Auflo- 
»mg der freien Säure 
*u obigen Reagen- 
tien. 


Bei T1 J S1J nach einiger Zeit noch sehr 
leichte Trübung. 


Ohne Reaction. 

• 



4 ■ 
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Wie hei der Benzoesäure Warden auch hier die Versuche mit freier and gebundener Säure ange- 
•teilt. Zar gebundenen Säure sättigte ich zufor einen Theil der Bernsleinsäure genau mit Ammo- 
niak, und selate dann noch so viel Wasser hinzu, dass die Menge der Säure der Auflösung betrug. 



Mengt der Bernstein- 
sinre ml* Ammoniak - 


Quecksilberoiydnl- 
nitrat. 


Eisenchlorid. 


Kupfernitrat. 


ßlelnltral. 


Reaction bei conccn- 
Irirter Auflösung. 




Brannrother Nieder- 
schlag. 


Heller, grünlichbiauer 
Niederschlag. 


\l i) i isa Vit 1 Inn ST 

fr 1 11*311; äVtSlllIIIKa 


t 

HS 


weisaeTrUbang und Nie- 
derschlag, 


rothbrauner Nieder- 


leichte, hellblaue FU- 


weisser Niederschlag. 


i 

Iii 


wie oben, 


geringere Faltung, 


Trübnng ohne Nieder- 
schlag, 


Trübung. 


t 

IM« 


w ie oben, 


bräunliche Flocken, 


leichte Trübung, 


leichte Trübung. 


t 

SMS 


wie oben, 






— * 


1 

000* 


wie oben, 


noch merkbare Trübung. 






< 

SSM 




nichts. 






t | 
l*»0O — 1200» 


geringere Trübung. 








t 

SUSI 


leichte Trübung. 








• 

MtSSS 


nichts. 








•Verhalten obiger 
Reagentien xu 
freier Sture. 


Wie bei gebundener 


Ohne Reaction. 


Ohne Reaction. 


Bei conceiitrirter Auf- 
lösung nur eine schwa- 
che Trübung. 



I 
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7. Mekontäure. 

Dia Auflösungen einer bestimmten Menge Mekonsänre ') unterwarf ich der Prüfung mit Silber- 
nilrat, Eisenoxydul- and Eisenoxydauflösung. In dieser Tabelle will ich die Reactions -Versuche 
näher beschreiben. 



Meng« der aufgelös- 


• 






Keaction bei concen- 
trirtcr Auflösung. 


Intensive, kirschrothe 
Färbung **). 


Weimer, in Überschüssiger 


llochrnthrr Niederschlag. 


i 

- - 

im» - swe 


blutrothe Färbung, 


flockiger, welsslichcr Nieder- 
schlag, 


braunroihe Färbung. 


*0«0 — SSM 




nach einiger Zeil Fällung von 
Flocken, 


■ 


1 

uooo 


wie oben, 


opalisireude Trübung, 




< 




wie oben, 




(MM 


rothlichgelbc Färbung, 


leichte, opalisirende Trübung, 




l 


arhwachc, gclbrothc Färbnng, 


leichter Schiller, 


nichts. 


i 

5JMS0 


nicbta, 


nichts. 

• 





Kupfersulphataufiosung bringt in der concentrirten Auflösung der Mekonsiare einen reichlichen, 
flockigen, hellgelben Niederschlag hervor; ist aber bei der lOOOfachen Verdünnung der Säure ohne 
Keaction« 



•) Die sn obigen Versuchen angewandte Mekonsänre erhielt ich aus dem Laboratorium des Herrn RoHy»tt 

Mekonsäare — I'aramekonsäure , erkannte. 

~) Schwefclaäure, Es.igsäure und Mekonsänre in gewöhnlicher Auflösung haben auf Eisenchlorid gleiche 
Reaction. 
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8. Gallutiäurt. 



Ein Theil reiner, kryitallUirler Gallun 
mit folgenden Keagentien geprüft: 


nur* in At*r liAfttimivilAn Me 


rum YVuftiivrft irnlnit wnrrlA 
iigc vi aiiiira gBjuai , »uruö 


Quantität der 

(ialluwUiure. 


Qurckailberoxj dulnilrat. 


Ei«enn*\ dn\_\ dulsnlphat. 


Eisrnchlnrid. 


Kraction Ihn cnn- 


Strohgelber Niederschlag. 


Schwarxblaue Färbung! 


Dunkelgrüne Färbung 


< 1 

10«» — Jon« 


bramigclbe Füllung, 


intensiv blaue Färbung, 


«chwarxgrune Färbung. 


l 1 

tot» - suv« 


selbe Trübung mit Niederschlag, 


die Färbung in.eiu.iv violett. 


dunkle, (,'iiinbraune Färbung. 


i 

MMN 


wie oben» 


wie oben, 


braune Färbung. 


1 


noch starke , gelbe Trübung, 


schwächere Färbung. 


hellbraune Färbung. 


1 


wie oben, 


augenblicklich noch »ehr merk- 
liche, violette Färbung. 


schwache, bräunlich« Färbung. 


l 

I2S0O0 


leichte Trübung, 


Iii-Jim Villi«» 


nicht.. 


1 


wie oben, 


»elbüt nach längerer Zeit nicht*. 




1 

siwoo 


nich einigen Sekunden noch 
merkliche Trilbung. 






i 

1 ULM IHK) 


n ie oben. 






1 


nicht». *) 







Kupfersulphaianflösung, welche in concenlrirter Auflösung der Gallussäure eine hellgrüne Färbung 
erzeugt, bringt bei der lOOOfacben Verdünnung derselben keine Hcaclion mehr hervor. 



•) Die gelbe, durch Queckailbcroiydul hervorgebrachte Färbung geht nach einiger Zeit im Graue über. 
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III. 

Basen. 



A. Anorganische Basen, 
a) Alkalien und Erden. 
1. Kai i. 

Zur Vergleichung prüfte ich schwefelsaures , Salpetersäure« , und doppelt kohlensaure« Kali mit 
Weinsäure und Platinchlorid -Auflösung. Vom Sulphat wurden 1,75, vom Nitrat 2,05 und vom kry- 
stallisirleo Bicarbonat 2,04 in 50 Theilen Wassers aufgelöst, so dass die Menge des Kali'« der Auf- 
lösung betrug. Ich führe zuerst die Versuche mit Sulphat an. 



| Menge de» aufgelösten 
Katfa. 




CieUtiee Auflösung de* Platinchlorid*. 


Reaction bei enncentrirter 
| Auflosung de« Sulphat*. 




Citronengclher Niederschlag. 


^_ 
M 


baldige und bedeutende Krvstalleuabla- 

gerung, 


sngleich Trübung nud hellgelbe Füllung. 


1 

IM 


wie oben, die Kr}. Halle noch deutlicher, 


■ 

TrUbung. nach längerem rmröhren ein Nie- 
derschlag. 


i # 

1 

1 


der Krystaltcnansatz nach 5 Minuten. 


»«gleich nichts, dann leichte, hierauf zunrli. j 
inende Trübung, endlich ein sehr geringer, 
gelblicher NiedcrschlnK'. 


tos 
< 


die Kmchrinnng der Krystallr noch zient- 
lich bedeutend , aber erat nach einer 
halben Stunde, 


sollut uach längerer Zeit nichts. 


"»«•" 


nach einer Stunde noch einzelne Krv- 
stallehen. 




i 


nach mehreren Stunden nicht* mehr zu 
bemerken. 




Verhalten obiger Kragen- 
tien zur Auflösung des 
Kali's als Nitrat. 


Wie oben. 


Die Reaction wie beim Sulphat. i 


Vorhalten zum Kali als 


Dir Keaction wie oben; nur erscheinen riirKry- 
stalle deutlicher und in gru-nerer Menge. 


Wie id.cn. 



Weinsäure ist also ein empfindlicheres lteagens für Kali als Plntinauflösiing , ja noch empfind- 
licher, als Luani« ttf angab. Gerne hätte ich auch mit der Kohleiisticksloifsüiirc, welche nach Lieln'% 
ebenfalls empfindlicher als Platinaullösung seyn soll, die Versuche vermehrt; Mangel an Zeit bindert« 
wich indessen an der Darstellung dieses Höngens. 
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2. Ammoniak. 

Das Ammoniak prüfte ich, mit Chlor verbunden, alt Salmiak, von welchem 3,22 Theile einem 
Theil Ammoniak« gleich sind. Neben dem Verhallen des Platinchloride* zur Auflösung dieser Verbin- 
dung will ich auch die Einwirkung des Kalis auf die Auflösungen des gebundenen Ammoniaks, und 
nachherige Erkennung des sich entwickelnden Ammoniaks sowohl durch den Geruch, als auch durch 
nicht rauchende Salzsäure, näher beschreiben. Durch nachfolgende Tabelle werden wir sehen, das* 
dus Verfahren, das Ammoniak, durch Kali zu entwickeln, und dann vermittelst Salzsäure durch die 
Bildung von Nebeln zu erkennen, un Empfindlichkeit den Vorrang behauptet. Die Nebelbildung findet 
selbst dann noch statt, wenn man keinen Ammouiakgcruch mehr wahrnimmt. 



Quantität 
de* 
Ammoniak*. 


Zusutx von Kali stur Auflosung 
und Daruherhalten eines mit 
Salzsäure angefeuchteten Glas- 
.Uahcs. 


Zusatx t«mi Kali und Krken- 
nung des Geruches. 


Geistige MatiaaaMtunf, 


Keactiou bei 
enncentr. Aufl.is. 
des Salmiaks. 


"wo.L uldeu'TLsta,. 


r.nlwiCMling oes oeKannten 


Hellgelber Niederschlag. 


i 

• 34 


Bildung eines starken und 
anhaltenden Nebels, 


sogleich deutlicher Ammo- 
uiakgeruch , 


baldige Trübung, dann geringer, hell- ,' 
gelber Niederschlag. 


1 


wie oben, 


wie oben, 


nach einigem l'mrfihren leichte Tri». 1 
bnng, nach längerer Zeit einen 
Niederschlag bildend. 


1 

Ml 


wie oben, 

■ 


wie oben, 


erst nach mehrere» Stunden Bildung 
eines geringen , gelblichen Nieder- 
schlags. 


4 

INS 
1 


wie oben, 


wie oben, 


selbst nach 12 Stunden nichts. 


5»»« 
I 

«na 


wie oben, 
wie oben, 


wie oben. 




t 

S.0Ö7" 


ebenfalls noch Bemerkung 
einer Wolke 


selbst beim Erwärmen ge- 
ruchlos. 




t 

MMS 


nichts. 







3 
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3. Baryt. 



Diese Base wurde sowohl als Nitrat wie auch als Hydrochlorat der Keaclions- Prüfung unterwor- 
fen. Vom ersteren entsprechen 1,70, vom letztern 1,4* einem Theile Barrls. Ich fand übrigens, dass 
hei den Beactionen dieser beiden Verbindungen keine Abweichung statt lindet, und bringe die Vertu- 
che daher zusammen in folgende Tabelle : 



Mengt de» Ba- 
ryt» aU Nitrat 
und llydrochloi 

rat 


Natronsulpnat. 


Natronphosphat, 




Natroncarbonnt. 


Koaclion bei 
i cnnccntrirtcr 
Auflösung . 


Weisser Niederschlag. 


Weisse Fällung. 


Weisser Niederschlag. 

■ 


i | 

i l»M — «0»0 


weisser Niederschlag, 


Niederschlag, 


• 

Niederschlag. 


1 


wie oben, 


milchige Trübung, 


•ni.chlg* Trübung. 




ttOUÜ 


wie oben, 


geringere Trübung, 


leichte Trübung. 


t 

y.ooo 


wie oben, 


leichte TrUbuug, 


anfangs nichts, nach einigen Mi- I 
nuten leichte Trübung. 


l 

b ISOO 


milchig« Trübung, 


uacli einigen Minuten leichte, sich 


selbst nach Jüngerer Zeit nichts. 


1 

IIHN 


geringe Trübung, 


selbst nach längerer Zeit nichts. 




t 

IM*M 


leichte Trübung. 






< 

»T>00» 


erst nach einigen Minuten 
eine sehr IeichteTrttbung. 

• 







Die freie Schwefelsäure verhielt sich wie das schwefelsaure Natrtun. 

Das bernsteinsaure Ammoniak , welches in concentrirter Auflösung der Barytsalae einen Nieder- 
schlag erzeugt, ist bei ,J B des Baryts auch nach längerer Zeit ohne Beaction. 
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4. Strantiau. 

Die Menge des Strontians berechnete ich aus dem Nilrate : 2,02 Thcile dieses Salzes entsprechen 
einem Theile reinen Strontians. In Hinsicht des Verhaltens zu Keagenfien zeigt die Strontianauflö- 
■ung viele Uebereinstimmung mit der des Baryts. Anderseits findet aber hinsichtlich der Empfindlich- 
keit bedeutende Abweichung statt. 



Menge de» 

Strontians. 




Natntncarbonat. 


Natronsulphat. 


Natrouphosphat. 


K< U li un bei 
conccntrirtcr 

Auflösung. 


M'eisser, pult erartiger 
Niederschlag. 


Weisser Niederschlag. 


Weisser, pulverartiger 
Niederschlag. 


Weisse, llockige 
Fällung. 


i 

10«» 

t 

•J000 

1 
t 

MM 
i 

tfcl>U0 

1 

1 

ISN* 


'«gleich beträchtlicher, pnl- 
\ traniger Niederschlag, 

wie oben, 

anfangs nichts, bald aber 
Trübung uud Nieder- 
schlag, 

wie oben, 

nach 1 Minuten leichte 
Trübung, späterem pul- 
verartiger Absatz, 

wie oben, x 

erst nach 5 Minuten sehr 
leichte Trübung, 

nach einer Stunde noch 
nichts. 


sogleich starke Trübung 
mit Niederschlag, 

«vie oben, 
wie oben, 

nach einigen Minuten Trü- 
bung, dann geringe Fäl 
hing, 

nach 5 Minuten sehr leichte 
TrUbung, 

eine kaum merkliche Trü- 
bung nach einigen Mi- 
nuten. 

seihst nach längerer Zeit 
nichts. 


sogleich nichts , bald aber 
Trübung und puhcrur- 
liger Niederschlag, 

eis« nach 2 Minuten Trü- 
bung, dann Niederschlag, 

nach 5, Minuten geringe 
Trübung, hierauf «ehr 
geringe Fallung, 

wie oben, 

selbst nach längerer Zeit 
nichts. 


sogleich Trübung und Ho 
ckige Füllung. 

upalisireude, beträchtliche, 
Trübung, dann Fällung 1 
>nn Flocken. 

erat nach einigen Minu- 
ten eine schwache Trü- 
bung» 

selbst nach längerer Zeit 
nichts. 

• 



Freie Schwefelsäure verhalt sich zur ßarylauflösung wie schwefelsaures Nalruru. Hier und beim 
Oxalsäuren Salze aber weichen meine Versuche bedeutend von denen Lasteigne's ab , obwohl ich sie 
mit reinem, Salpetersäuren Strontian anstellte. In der That, wahrend oxnlsaurex Ammoniak im 
Stande war, 84oCÜ des Strontians noch anzuzeigen, kannte durch Schwefelsäure lö ' 0 , erst nach einer 
Minute, und TD öüd R 0 * nicht mehr entdeckt werden. 

5 ' 
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5. Kai k. 

> 

1,77 reinen Kalkcarbonats , 1,00 Kalkes entsprechend, wurden durch Salpetersäure in ein neutra- 
les Nitrat verwandelt, und hierauf in der bestimmten Menge destillirten Wassers aufgelöst. Die näm- 
liche Menge kohlensauren Kalkes in Hydrochlorat umgeändert, verhielt sich su folgenden Kcagentien 
dem Nitrate gleich. 



■ 

Quantität de* 






- 


^ fl 


Kalkes i|s Ni- 


Oialsaures Kali - Animo- 




Natrnnphn*[ihat. 




trat und Hy- 


■Mb 


Wr. oxalsanres Kali 


— ,. 


drochlorat. 










Kradinn bei 




. , 


Voluminöse, weisse 
Fallung. 




enncentrirter 
Auflösung- 


Weisser, ptilvrrartiger 
Niederschlag. 


Kbeuso. 


Weisser Niederschlag. 


t i 


bedeutender Niederschlag, 


Triibnng, dann Nieder- 


surrst Trübung , dann vo- 


starke Färbung mit Nie-Jl 






schlag, 


luminöse Füllung, 


derschlag. 


1 


milchige Trftbnog mit Nie- 


geringerer Niederschlag, 


leichte, dann sunehntende 


stierst TrUbung, dann 


StSS 






TrUbung , xulctxt ein 
Niederschlag, 


Fällung. j 
j 


1 

IWUC 


»uerst Trübung, dann Nie- 


wie oben, 


wie oben, 


nach haldiger Trübung II 
ein geringer Nieder. 1 
srhlag. | 


1 




anfangs Trübung, nach 


in der Kälte nach 1 Stunde 


in der Kälte uach ' . 






einiger Zeil geringe Fal- 

lunr, 

— a» 


nichts, hingegru beim Kr- 
warmen sogleich merk li- 
ehe Trübung. 


Stunde nichts , beim] 
Krwärmen eine leichte 


i 


augenblickliche Trübung, 


nach einigen Minuten Trü- 


wie oben, 




j t)M« 


bung, 






1 


nach niM^m 1'mrikhrcn 
merkliche TrUbunjr, 


nach 5 Minuten leichte 
Trübung, 


sehr schwache Trübung 




M»i7o 


r - 


nach 5 Minuten sehr schwa- 


selbst beim Erwärmen 






che Trübung, 


nichts. 




i 

■ tnoM 


[nach 5 Minuten geringe 
Trübung, 








l 


nach % Stunde noch ein 








»o;woo 








-i_ 
:onooo 











Schwefelsaure« Natrum , welches in concentrirter Auflösung der Kalksalrc einen pulrerartigen Nie- 
derschlag erwogt, ist bei der lOOOfachen Verdünnung des Kalkes ohne Beaction. 
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t 

6. Magntiia. 



Reine, schwefeliaure Magnesia, von welcher 5,24 einem Theile Bittererde gleich aind, löste ich 
zuvor in 250 Theilen deslillirten Walsers auf, und prüfte bei allmähliger Verdiinnung mit folgenden 
Reagentien: 



j Menge der 
Bittererde. 


ivalil'Hiting. 




Kohteuftnra Kali. 




Kcactinn hei 
concenlrirter 
Auflösung. 


\ n In nniwti l<r n'ni npnr 

» cKuniiiionrr , ivsrinacr 

Niederschlag. 


\ i 1 1 i i m i r i i i l i " U' ■• I ■ 

* UlllDUIIIWC • wCISSc 

Fällung. 


\* n 1 ii in i wt ti* a» r tL'a>r « * nr 

Niedrri* chUir. 




Voluminöse , weisse 


i 

IM 


flockiger Niederschlag, 


flockiger Niederschlag, 


flockige Fällung, 


leichte Trübung. 


1 

Iii 


wie oben, doch geringer, 


wie oben, 


Trübung, 


kaum merkliche Trü- 
bung. 


1 

iOOO 


w ie oben, 


Trübung und Niederschlag, 


kaum merkliche Trübung, 


nach 10 Minuten wie 
oben. 


I 

»♦»» 


IVubnng, dann Nieder- 




nicht., 


aelbat nach mehreren 


i 

»«•• 


wie oben, 








i 

SSM 


leichte Trübung , dann Bil- 
dung rnn Flocken, 


nach einer Minute leichte 
Trübung. 




• 


1 

1 LAAfl 

IbOOO 


erst nach 5 Minuten Bil- 
dung »on Flocken, 


anfangs nichu , nach eini- 
gen Minuten noch merk- 
liehe Irnbung. 


r 




S5S00 


wie oben, 


selbst nach längerer Zeit 
nichta. 






1 

»»ooo 

MMM 


ebenfalls Bildung ron Flok- 
ken, die aber erat nach 
mehreren Stunden sieht- 
bar waren. 

selbst nach 10 Stunden 






• I 






• 
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7. Alnvnerde. 

Dieie Erde prüfte ich in Auflösung aU Alaun, von welchem 9,20 Theile 1,00 reiner Thonerde 
entsprechen. 



Quantität der 


Natronphosphal. 


Natroncarbonat. 


| 

Ammoniak. 

• 


1 Reaction bei con- 


Voluminöser , weisser Nieder- 
schlag. 


Voluminöse, weisse Fällung. 


Flockiger, weisser Niederschlag. 


■ • 

— — 
i io«« — :<>»<> 


1 

reichliche, flockige Fällnng, 


flockiger Niederschlag, 


flockige Füllung. 


iöfli" 
l 


wie oben, 

Trübung, dann Niederschlag, 

r 


zuerst Trübung, dann Fällnug, 
sehr leichte Trübung, 


merst Trübung , dann Fällung ion 

Flocken, 
schwache Trübung. 


i 

ItOM 
1 


Trübung, 


»elbst nach längerer Zeil nichts, 


selbst nach längerer Zeit nichts. 


1 

»tu«« 


leichte Trübung. 

kaum merkliche Trübung. 








... _ 







• 
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b; Metalloxjrde. 

1. AntimoHoxyd. 

Ich unternahm hier die Prüfung mit Brechweinstein , dem bekanntesten und wichtigsten Antimon- 
oxydsal.e. 2,32Theile davon, 1,00 Antimonoxydes entsprechend, löste ich in 1000 Theilen destillirten 
"Wassers auf. 



i u«' 


Hydrothionsäure und Zusatz von 


Hydrothionsänre. 


Zinkstange. 


des Antimon- 


des 




1 Oxyduls. 


Antimon«. 








■ Reactioo bei coBcentrirter 


Rothgelber Niederschlag. 


Braungelbe Trübung. 


Metallische Fällung des 
Antimons als schwarzes 


Hein». 






Pulver. 


i > 1 
1000 - 2000 


l l 
ins — M*o 


anfangs ritthliehe Trübung , dann 
gelbrother Niederschlag, 


schöne, rothgelbe varbung, 


n irh i Stnnde ein schwarz 
lieher Uebenug der Zink- 
stange. 


1 


» 


nach entstandener Trübung ein ge- 


hellere Färbung, 


nach einigen Stunden ein 


«000 


«00 


ringer, rothgelber Niederschlag, 




leichter Lebenug, 


l 

»wo 


1 

MÖo" 


gelbe Trübung, 


wie oben, 


nach 30 Stunden nichts. 


1 


1 


wie oben, 


gelb« Färbung. 


• 


1 


1 

üiü 


wie oben, 


wie oben. 




1 

G40G1) 


i 


gelbe Färbung mit geringer Trü- 
bung, 


schwaches Celb. 




i 

Yaööo 


N 1 

ÜMOO 


leichte, gelbliche Färbung, 


»ehr leichte, gelbliche Für- 
bun£. 




i 


1 

300800 


schwaches Gelb, 


kaum merklicher, gelbli- 
cher Schiller. 




i 


t 


kaum merkliehe Färbung, 






i 


i 


nicht». 

i 
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2. .VaMganoxydul. 



3,22 krystallUirten , schwefelsauren Manpanoxydul* , 1,00 Oxyduls entsprechend *) , wurden in 
allmnhlig verdünnter Auflösung mit folgenden Keagentien geprüft: 



\ Quantität 


Kisenblaiisaure* Kali. 


Kalilosung. 


Schw cfelaminonium. 


| de* Oxyden. | de» Mangan*. 


M Keaction bei enncentrirter 


Kothlichu eisscr Nieder- 
schlag. 


Weisser, an der Luft »ich fcriiii- 

Iii 'Hill , UHU dll UCr l/Ht rit.niir 

schwärzlich werdender Niederschlag. 


Gelblich •fleischfarbiger 
Niederschlag. 


i t t 


1 1 
MM 2*;o 


reichlicher, gelblich» cisser 
Niederschlag, 


(lockiger, anfangs gelblich« eisser, 
später dunkelbraun werdender 
Niederschlag, 


• nlimiinüse, fleischfarbige 
Fällung. 


t 

- D . 0 


1 

5240 


starke, opalisirende, gelblich- 

weisse Imming, 


wie oben, doch geringer, 


starke, gelblichweissc Trü- 
1 1 1 1 1 1 >» 


1 

iOOO 


1 

IM»» 


wie oben, 


w ie oben, 


npalisireude, gelblich weisse 
Trübung. 


1 


1 


geringere, opalisirende Trü- 
bung, 


anfangs leichte Trübung , dann Kai- 
lung brauuer Flocken, 


leichte, opalisirrnde, w ciss- 
liche Trübung. 


i 

ft-UVO 


S 

»>•• 


wie oben, 


anfangs bräunliche Färbung, später 
ebenfalls Fällung um Flocken, 


nichts. 


1 

MSM 


t 

bSS»» 


ungleich nicht», bald aber 
leichte, weibliche, opnlisi- 
Ii Trübung, 


sogleich nichts , bald aber braune 
Färbung. 


• 


• 

«SO«» 


« 

ISJtSO 


wie oben, 


Färbung. 




1 


1 

»IM» 


nach 3 Minuten leichte Trii 
bung, 


nach 5 .Minuten sehr schwaches 
Hr.iun. 




^_ 

112*1» 


1 

6J»73» 


wie oben, 


selbst nach Stunde nicht*. 




1 


« 

nuui 


nach to Minuten kaum merk- 
liche Trübung. 






t 


t 

»S26S» 


nach einer halben Stunde 
nichts. 







•) Ich machte die Berechnung nach Joia's Analyse, nach welcher dieses Salt 31 l'roc- Manganoxydul eul- 
hüli, desswegen, weil die Osydmengc ohnjefohr im Mittel anderer, »on einander abweichender Analysen 
angegeben ist. 
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a) Eiaenoxydul. 

Dio Reactiontrerauche wurden mit reinem, schwefelsauren Eisenoxydul •) angestellt. 3,89 dieses Salles, 



Quantität 




Versetzen der Findig- 
keit mit uher^rlitifcvi'rrr 

% 1 » ..... Uli. I 

llydrothionsätire , dann 
Zusatx von Ammoniak. 






dm 
Oirdnls. 


de* 
Eisens. 






Wässeriger Gallosaufgu«. 


Reaction bei eoncen- 
trirtcr Auflösung. 


Schnaner, an der Luft 
brann werdender Nie- 
dcrsrhlaz 


Khenso. 


sr.hu anscheinende Fäl- 
lung mit intensiv blauer 
Färbun", 


Ebenso. 


i 1 

IUOO — koto 


1 . 
— 

1»» - i»;» 


1 

reichliche, schwarze FD- 
lang, 


j ebenso. 


dunkelblaue Trübung, 


sogleich nichts, bald aber 
intcnsmiolcttc Trübung, 


t 

! s«oo 


i 


schwarxe Färbung, mit 
geringer Fallung, 


dunkelbraune Färbung, 
mit geringer Fällung, 


dunkel» inlette Trübung, 


nach einiger Zeit intensir- 
violctte Färbung, 


1 

1 Ittl 


t 

2I}80 


schwarze Färbung, 


schivarzgrline Färbung, 


schone, violette Färbung, 


wie oben, 


1 

»200» 


1 


wie oben, 


wie oben, 


wie oben, 


wie oben, 


• 

6 1 3 Iii) 


« 

' 


sehr intensivgrünc Für- 
bung, 


intensirgrüne Färbun», 


weniger dtinkelrioletL 


nach fiuit?en Minuten hei* 
leres Violett, 


1 

ISSOO« 


1 

«tu»» 


dunkelgrüne Färbung, 


ebenso, 


die Färbung hellviolett, 


wie oben, 


1 

sitooo 


« 

I 






wie oben, 


nach einigen Minuten leich- 
tes Violott, 


■ 


»<tOno 


mattes Grün, 


ebenso, 


erst nach einigen Minuten 

letrht* , inlitli* Karin,,,* 


nach einiger Zeit sehr 
schu-nrhps Yinlrtt 


• 


» 


leichte , grünliche Fär- 
bung, 


sehr schwaches Grün, 


nach 1 Stunde kaum merk- 
liches Violett, 




1 
< 


1 

t 


sehr schwache, grünliche 
Färbung, 


nichts, 


nach 1 Stunde nichts. 






S»J6S« 


nichts. 










•) Das schwefelsaure Eisennxydnl war frisch bereitet, so 
man am Kesten, wenn man die frischbereitete und filtrir 
Entwicklung; statt findet. Die Krystalle befreit man danr 
mit htlUUuer Farbe. 


tehnell wie möglich getrocknet, und gleich cn den 
ie Auflösung heim Abdampfen wir Kristallisation noch 
i sogleich »ou der Mutterlange, trocknet sie so schnell 


-) Wege» 




esäure bereiteu ich eii 


. ätherisches Catechumfusum , welches, wi« bekannt 



Digitized by GÖQßle 



— 43 — 

o X y d e. 

welche 1,00 Eisenoxydul entsprechen, prüfte ich in Auflösung auf folgende Art: 



A etherische Catechu- 

• 


Blausäure* Kineo - Kali. 


Schwefclkalium. 


KaliliWung. 




Oxalsäure« Am- 
moniak. 


Dunkelgrüner Nie- 
derschlag. 


Anfangs hellblauer, 
dann dunkeler «-erden- 
der Niederschlag. 


Schwarze Fallung. 


Flockiger , anfangs 
weisser, bald grün, 
dann braun neiden- 
der Niederschlag. 


Intensive, dunkel- 
blaue Färbung. 


Gelbe Fällung. 



anfangs griinlichcTrü- blaiilichweisser , bald 
bung, dann dunkel- dunkler werdender 
grüner Nieder- rh!., Niederschlag, 

dunkelgrüne Färbnng 
oltae Trübung, 



wie oben, 

anfangs grünliche, 
dann violett w er 
dendc Färbung, 



hellblaue Trübung, bald 



grünlichblaue, sich ver- 
dunkelnde Färbung, 

schwache, himmelblaue 



schwarzbrauner Nie- 



Fäl- 



wie oben, 

grUnlichschwarxe 
Trüb., dann Fällun» 



leichte, 
Trübung, 



wie oben, 
schwache* Violett, 



ehwaeher, blauer Schil 
ler, 



nach einer 
ches Blau, 

nach einigen Minuten 
ein sehr leichter, bläu- 
licher Schiller, 



schwache , braune 
Trübung, 

sehr sc 
nung, 

nichts. 



grünlicher, bald sich 
bräunender, flocki 
ger Niederschlag, 

anfangs grünliche 
Färbung , dann 
braune TrUbung, 

grünlichbraune Für 
bung, 

hellbraune Färbung, 
leichte , bräunliche 



kaum merkliche Bräu- 
nung, 

längerer Zeit 



anfangs nichts, bald 
aber schönes V». 
letl, 

nach einiger Zeil 
deutliches Violett, 

nach 5 Minuten lejch 
tt blaue Färbung, 

nach 5 Minuten vio- 
letter Schiller, 

10 



Färbung, 
ich Vi Stunde nichts, 



pomeranzrngel- 
be Färbung 
und Fällung. 

hellgelbe Trü 



schwach gelbe 
Färbung. 



bald 

Färbung. 

nach einigen Mi 
nuteu sehr 
schwaches 
Gelb. 

nichts. 



, iianrr frei 
freier Schwefelsäure 
hebt sie in 



Oxyd. Im 
, und ein 



F.isenoxrdul z 
hineinlegt, so, dass immer Wasserstoflgasi- 
W eingeist auf. Su erhalten sie sieh 



nur krystallisirbare» Gerbestoff (Catechln) aufgelöst 
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b) Eisenoxyd. 

1,40 Eisenoxydhydrat, 1,00 
auch ein neutrales Nitrat 




Eisenoxydes cm sprechend , wurde durch Behandeln mit 

Sulubat bereitet. 



d es Oxyde« 
llydni- 



Schwefelainmonium. 



t 1 

I»«« — «MM> 
I 

MM 
I 
« 

t 

i. 1000 



iRenrtion bei COMB— II 
•er Auflösung dJ 
llydrnchlnrau. 



Schwanter Nieder- 



sehr dunkle, blut 



l 

115000 



10 ! llllii) 
I 



t I 

l»S0 — ibOO 



1 I - " 

t 

" ', ' ") 
1 

»•, <00 

1 

»■»HO« 

I 



t 

s;i2o» 



> 
t 



Trübung, 



»ehr intensirmthe 



wie oben, 



schwarxgrüne Für- 
bmig, 

wie oben, 



dunkelgrüneFärbmig 

wie oben, 
schwache« Grün, 



wie oben, 



schone« donkel- 
rnlh, 

helleres Roth, 



die Färbuug gelb- 

/TOlh, 

wie oben, 
schwache» Both, 

kaum merklicher, 
rothlicher Schil- 
ler, 



wie oben. 

mm n 
Grün. 



Kvaneisenkalium. 



Dunkelblauer 
Niederschlag. 



Fär- 
bung mit »larker 
Füllung, 

dunkelblaue Trübung, 



dunkelblaue Fär- 
bung, 

helleres Blau, 



hellblau, 
wie oben, 



lichts, 



Gallustinctur. 



Aetherische < utechu 



Schwane 



Färbung mit Nie 
derschlag, 

ntensivblaue 
bung mit 
schlag, 

wie oben, 



IntensirgrU 



Ffir- dunkelgrüne Färbung 
Nieder- mit Trübung, 

grüne Trübung, 



dunkelblaue Färbung 
ohne Niederschlag, 

riolette Färbung, 



ein kaum merkliches 
Violett, 



grüner Nieder- 
schlag, 



grüne Färbung mit 
leichter Trübung, 

wie oben, 

grünlich« 

leichte, grünliche 
Färbung *), 

nichts. 



Verhalten obiger Rea 
genlien wir Auflö- 
sung des Eisen- 



VVie oben. 



Verhalten dieserRea- [(Wie 
gentien xum Kisen- 



Wie 



Ktnas empfindlicher; 

ein blauer Schiller 
bemerkbar. 



Wie beim Hydrochio- Wie 
rat. 



Wässeriges Gallusinfusum verhält sich wie geistige Gallustinktur. 



Wie oben. 



Wie oben. 



Wie 



•) Alle diese grünen FarbenerscheiDuugeD giangen bald ins Braune über. 
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Salzsäure in ein neutrales Hydrochlorat umgewandelt. Zur vergleichenden Prüfung wurde aus derselben 











Bernsteinsaures 
Ammoniak. 


Scliwarzgrüne Färbung. 


VoItimifü M r , rothbrau- 


Schwarzer 
Niederschlag. 


Fleischfarbiger Nieder- 
schlag. 


Roihbrauner Niederschlag. 


anfangt! blau , dann in- 
tensivgrUn werdende 
Färbung, 


^allertarti/r r, rothbratv 
ner Niederschlag, 


schwarze Trübung, 


beträchtliche, fleischfarbige 


volumintWt* r . rolhbraunrr 
Niederschlag. 


blaugrüne Färbung, 
violette Färbung, 


nach brauner TrUbiing 
ein iMeuerscmag, 

braune Färbung, 


wi« oben, 
wie oben, 


geringe röthlichweisse FW- 
«mg, 

rtithüchweisse Trübung 
und baldige Fällung, 


zuerst Trübung, dann Fäl- 
lung rotnbrauner rlok- 

wie oben. 


blaue Färbung, 


leichte bräunliche Für- 


duakelgraugrun, 


dann Absatt tou Flok- 
ken, 


braunliche Trübung. 




»ehr schwichea Braun, 


graulich-grün. 


leichte, bräunliche Fär- 


schwache, bräunliche Trü- 
bung. 




kaum merkliches Braun, 


wie oben, 


kaum merkliche Bräunung, 


kaum merkliches Braun. 




nichts, 


nichts, 


nichts, 




Wie eben. 

» 


Wie oben. 


Wie eben. 


Wie obea. 


Wie oben. 


Wie oben. 


Wi. ob«. 


Wie oben. ^le obeau 
I 


Wie oben. 
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c) Eisenoxydoydul. 

Es wurde ein dem Eisenglimmer °) ähnliches Gemisch dadurch gemacht, das* ich 0,97 Theile 
Eisenoxvdes , welches durch Schwefelsäure zuvor in ein neutrales Sulphat verwandelt wurde , zusammen in 



Menffe 


Schwefe lammniiium. 


Gallusinfusum. 




Callustinctnr. 


Eisenblausanres Kali. 


des Oxyd- 
oxyduls. 


des 
Eisens. 


Keactjnn bei CMHKfr 
trirter Anflnrnng. 


Schwarzer Niederschlag. 


1 M 1 H H > 1 1 J 1 .1 II . • 1 1 1 1 ' | 1. 11,111. 

mit Niederschlag. 


S i 1 1 ■ ' i - ' 1. 1 it- ,- fc'iirliimir 
mit Niederschlag. 


DunLelhliiwer Niedcr- 
schlag. 


i l 
i»o« - stau 


i i 

n»o - e»o« 


reichliche, schwante Fäl- 
lung, 


intensive, blaugrune Trü- 
bung, 


schwarzscheinende Färb, 
und Trübung, 


reichliche, iutcnsivblaue 
Fällung, ' 


i l 
MÜS - MM 


i i 

460« -7717(1 


schwarze Trübung, 


dunkel« iolette Trübung, 


mtensivblanc Trübung, 


wie oben, 


uuoo 


1 

j:i»o 


schwarze Färbung mit 
TrUbung, 


wie oben, 


hellere Trübung, 


dunkelblaue Fällung, 


t 

mit 


1 

MbO» 


üchw arzgrUne Färbung, 


tinlette Trübung, 


wie oben, 

• 


grUnlichblauc Färbung, 


1 

«»»00 

.' 1 


1 

b«oe 


w ie oben, 


viitletteFärbung ohne TrU- 
bung, 


violette Färbung, 


helle, griinlichblauc Fär- 
bung, 




1 

17)-!«» 


dunkelgrüne Färbung, 


wie oben. 


wie oben, 

• 


helles Himmelblau, 


1 

SibO«« 


1 

.Ii s>.t,i> 


helleres Grün, 


leichte, violette Färbung, 


leichtes Violett, 


schwaches Klau, 


1 

«120«» 

1 


1 

:7b so» 
i 


leichte, grünliche Färb., 
'sehr schwaches Grün, 


»ehr schwaches Violett, 

ein kaum merklicher, vio- 
letter Schiller, 


kaum merkliches Violett, 
nicht», 


blauer Schiller, 


i«::4»oo 


1U360« 


nichts. 


1 


1 


nichts, 

. ■ 


nichts. 






1 sojdoo« 


21*720« 







*) Der Eisengliroiner besteht nach VawjvrUn ans: 28 Eisenoxydttl -[- 72 Eisenoyd , oder aus: 28 Oxygcn -f- 72 
AehnlicJie Zusammensetzung hat der Kisenniohr und der Eisenhammersrhlag. Ersterrr besteht aus 72,5 Fe 
Auch der Magneteisenstein hat so ziemlich dieselbe Zusammensetzung, denn er besteht aus: 71,8*3 Fe -f- 
indem mau für sei;ic Eisenmenge soviel Sauerstoff, als zur Oxydbilduug nntliig wäre, annimmt , die wirkliehe 
in Oiyd annimmt, für diese Menge Oxygen dann eine wir Oxydbilduug nüthige Quantität Eiscnoxydnl berechnet, 

31,9 Fe = 7,3 O + 21,6 Fe 
68,1 Ke - 20,9 „ -f. 47,2 „ 

28,2 O -{- "71,8 Fe = 100,0 Eiscnoxydoxj dpi. 
Ferner kann man den Magneteisenstein beinahe aus gleichen Theilen Oxyds und Oxyduls zusammengesetzt 

Wir sehen hieraus, dass die *o häufig vorkommenden A'.-j bindmigen des Eisruoxydes mit Oxydul noch nicht 
als leicht ausführbare Trennungsmethode beider Oxyde angab. 
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kryit. schwefelt. Eiienoxydnl* , = 0,25 Eiienoxvdnle , und 1,00 EUenoxydhydrates , = 0,75 wasserleeren 
■o viel dest. Wasser auflöate , dau die Menge des Eisenoxydhydrates -^„n der Auflösung betrug. 



.».etherische Catechu- 
Tinctur. 


Gallussäure, 


Schwefelk) ankalium. 


Kalilosung. 


Schwcfelkalinm. 


Dunkelgrüner Nieder- 
schlag. 


Schwarzirrüne Färbiuis. 


Intensive, blutrothe 
Färbung. 


Schwarzscheinender 
Nieder» chlng. 


Schwaner Nieder- 
schlag. 


dunkelgrüne Trübung, 


anfange blaue, dann dunkel- 
grün « erdende Färbung, 


»cbünes Dunkelroth, 


schwarsbrauner Nieder- 
schlag, 


reichlicher, schwarzer 
Niederschlag. 


dunkelgrüne Färb, mit ge- 
ringer Trübung, 


dunkelviolett, 


wie oben, 


riUhlichbrauner, gelatinö- 
ser Niederschlag, 


schwarte Trübung. 


dunkelgrüne Färbung ohne 


wie oben, 


helleres Roth, 


nach einigen Minuten Fäll. 

rnlnhra usisir !•" 1 n r* L s»n 

ruiiiur aiiucri r iiji Keil) 


duuk.lbr.une Färbung. 


s.eisiggriine Färbung, 


helleres Violett, 


braunrothe Färbung, 


hellbraune Färbung, 


wie oben. 


n ie oben, 


leichtes Violett, 


gelbrothe Färbung, 


schwaches Braun, 


grUnlichbraan. 


leichte, grünliche Färbung, 


sehr schwache» Violett, 


sehr schwaches Roth. 




grünlichgelb. 


«ch waches Grün, 


nichts. 


nichts, 


nichts, 




nicht». 











Eisen, so, das» die Menge des Sauerstoffs dem Osydul, und die des Risens dein Osyd entspricht. 

21,5 O, leteterer aus: 74,5 _ T2,5 — 64,2 Fe + 25,5 — 27,5 - »5,8 O. 
28,14 O, also ohngefiihr aus 28 Osydnl und 72 Osyd. Wenn man ihn aber nach Reit auf Osyd und Osydul berechnet, I 
Sauerstoffaenge aber davon absieht, die erhaltene Zahl für die Umwandlung de.i in der Verbindung enthaltenen Oxyduls 



denken, denn: 50 Fe = 38,« Fe -f. 11,4 0 
»0 Fe - 34,fl „ -f 15,4 ., 

73,2 „ -f- ">» » = >M>0 
gehörig untersucht sind, welches doch sehr xu wüoschsn wäre, sumalea, da uns Herr HofraU» FvtA* eine eben so genaue 
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Wir sehen am obigen Reactionen sogleich die Vorhcrrschnng des Eisenoxydes in dieser Verbin- 
dung. Ich will nun auch einiger Versuche erwähnen , welche ich mit dem blauen , phosphorsauren 
Eisenoxydoxydul anstellte, einer Verbindung, wurinnen das Oxydul vorzuherrschen scheint. Ks wurden 
2,42 basischen phosphors. Eisenoxydoxyduls, = 1,00 Oxydoxyduls, durch etwas Phosphorsäure in ein 
saures, auflösliches Phosphat umgewandelt, und in der gehörigen Menge Wassers gelöst. 

Nur bei den Heactionen mit Kalilösung und Schwefelkyankalium fand einige Abweichung statt; 
die übrigen Keagentien verhielten sich auf die vorhin angegebene Art. 

Kalilosung brachte hier in der concentrirten Auflösung einen dunkelgrünen Niederschlag hervor, 
ebenso auch bei T5 ' 03 — , b «bd Oxydoxyduls; bei grösserer Verdünnung konnte ich aber ebenfalls 
keinen Unterschied bemerken. 

Schwefelkyankalium zeigte sich hier nicht so empfindlich. Bei jziim war nocn e,ne ,enr schwache, 
röthliche Färbung zu bemerken ; keine Reaction aber mehr bei ^Un- 

Aus den Keactionsversuchen über die Oxyde des Eisens geht nun hervor : 

1) Schwefelammonium nimmt unter allen Keagentien an Empfindlichkeit den Vorrang ein, beinahe 
gleich gut ist auch , wenn man die Flüssigkeit mit Schwefelwasserstoff in L'eberschuss versetzt, 
und hierauf Ammoniak zusetzt. Die Auflösung der Schwefelleber ist hier, wie auch zur Ent- 
deckung anderer Metalle, nicht zu empfehlen; sie ist nicht nur bei weitem nicht so empfindlich 
als Scbvvefelammoniuin, sondern gibt auch bisweilen zur Täuschung Auluss, weil sie selbst die 
Probeflüssigkeit gelblich furbt, oder wegen Ausscheidung von Schwefel trübt. 

2) Gatlusaufguss oder Gallustinctur ist zur Entdeckung des Eisens, wenn gleich sehr charakteristisch, 
doch nicht so empfindlich als L(itsni»tte angieht. Ucbrigens ist es hier, wie wir auf obigen 
Tabellen sehen , die Gerbesäure , welche die grosse Empfindlichkeit bewirkt. Gallussäure steht 
derselben in dieser Hinsicht nach. 

3) Dass eisenblausaures Kali empfindlicher für Eisenoxydul und Oxydoxydul ist, wie für Oxydnuf- 
losung , haben wir schon bei der Prüfung des Kyaneisens gesehen. 

4) Das Gegentheil findet bei dem schwefelblausauren Kali statt, welches ein ausgezeichnetes Rea- 
gens für Eisenoxyd, hingegen bei weitem nicht so empfindlich für Oxydoxydul, und noch weni- 
ger für Oxydul ist. - 
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5. Kobaltoxyd. 



Folgende Reaclionsversuche habe ich mit dem Salpetersäuren Kobaltoxyde angestellt. Da mir 
keine Analyse dieses Salzet bekannt ist, 10 konnte ich auch nicht seinen Oxydgehalt berechnen. Die 
unten angegebenen Zahlen bezeichnen daher die Menge des Nitrates. 



Menge de« 
Knbaltnitrat- 




Fisenblausaurcs 
Kali. 


Kaülanwg, 


— •• 


Natronphosphat. 


Keaction bei 
eoncentrirter 

Auflilsting- 


Schwarzer Nieder- 


GrUner, nach einiger 
Zeit grau werdender 

\ u'H t'VS rill ;l " 


Blaner, nach einiger 
Zeit grün werdender 

\ i i-ilt* r*i-h 1 :■ " 
l ntr i in«.. 


Klassrother Nieder- 
schlag. 


Blauer 
Niederschlag. 


i 

IMf 


«ehr reichlicher, 

PSwmtMhwaraer 
Niederschlag, 


zuerst hellgrüne 
Trüb. , dann volti- 
niiimse, graugrüne 
Fiitliing, 


zuerst hellblnueTrüb., 
dum« hrllltMiner 
Niederschlag, 


zuerst rüthlichc Tri» - 
Illing, dann flocki- 
ger , msenrnther 
Niederschlag, 


nach hellblauer Trü- 
bung ein volumi- 
nöser Niederschlag. 


1 

5 US» 


wie uuen, 


wie oben, 


U ip rillt* II 
W 11 '.Iii, 


iil^f.lti"^ Irit-liti* riklfi 
. i . . i . . . . ^ ^ Iii,,.,,, 

lichcFärb ,dannral|. 
eiuiger Flocken, 


täsarii' irorinirp rillte. 

blaue Trüb. , dann 
geringe Fällung. 


MN 


wie oben, 


leichte, hellgrüne 
Färbung, 


nach 5 Minuten Fül- 
lung grünlicher 

!■' 1 1 1 i-L ■•Ii 


zurrst rothlichn eisse 
Färbung, dann sehr 
geringe Fallung, 


nach IO Minuten eine 
leichte, wcissblaue 
r artitiug. 


_l 

blllMJ 


achwarte Trübung, 


— — — . 


nach 10 Minuten sehr 
geringer,' grünlicher 
Niederschlag, 


nach S Minuten kaum 
merkliche Trübung, 


nach lOMiniitrn kaum 
merkliche Trübung. 


1 


schwarzbraune Trü- 
bung, 


kaum merkliches 
Grün, 


II' L_ ■»'■Ii 

nierkliche 1 allung 
halbdnrchsichtigcr 
Flocken, 


nach 10 Mimt, nichts, 


nach % Stunde nichts. 


1 

3JUU0 


intensirhraune Fär- 


nichts, 


selbst nach 1 Stunde 
nichts. 






— i— 

nooo 


dunkelbraune Färb., 










1 

I2S000 


helleres Braun, 










1 

IHN« 


schwaches Braun, 






•> 




l 

.1 um 


kaum merkliche Fär- 
bung, 










i 


nicht,. 











7 
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6. Z i n I o x | d. 

3,0f, reinen, schwefelsauren Zinkoxydes, gleich 1,00 Oxyde«, löste ich samt in 1000 Theilen 
de.slillirfcn Wassers auf. 



Menge 


Kali. 










de* Zink- 


den 

IM». 


Hydrothionsänre. 




Natroncarbonat. 


Srhwefel- 












Rcactinn der eon- 
rrntrirten Auflösung. 


Weisser, gal- 
lertartiger 
1 Niederschlag. 


Wehst Füllung. 


W eisse Fällung. 


Weisser Nieder- 
schlag. 


Weisse Füllung. 


i t 
Ion* - «eoo 


t i 

IJjO — 250« 


:slarke, weissM- 
liehe Trübung 
und gelinge 
Füllung, 


anfangs Trüb. , dann 
Füllung weis* er 
Flocken, 


augenblickliche, weis, 
sc Trübung, dann 
baldiger Nieder- 
schlag, , 


beträchtlicher, flocki- 
ger Niederschlag, 


anfangs Trüb., 1 
dann baldiger, 
flockiger Nie- 
derschlag. 


< 

äöö» 


1 

10«» 


Jnpalisirende 
Trübung, 


■ eniger reichlicher 
Niederschlag, 


lialdige, beträchtliche 
milchige Trübung, 


geringe, flnekige Fül- 
lung, 


npnlisirende 
Trübung. 


1 

SOJ» 


1 

100»0 


wie oben, doch 
geringer, 


anfnngi geringe, dann 
xiinehinrnde Trüb., 
r.uleut ciu Nieder- 
schlag, 


nach einigrn Seeon- 
den noch beträcht- 
che Trübung, 


anfangs nichts, dann 
sehr geringeFällung, 


nach einer Mi- 
nute opalisiren- 
de Trübung. 


1 

IAO»» 


J__ 


-schwaches Opa- 
j lUiren, 


nach 2 Minuten npa- 
lisirende Trübung, 


leichte, opalisjrendr 
Trikbung nach cini- 
gen Seendr,,, 


erst nach mehreren 
Stunden Füllung ei 
niger halbdurchsich- 
tiger Flocken, 


selbst nach */ 4 


1 


1 


leichter, weisser 
1 Schiller nach 
10 Minuten, 


anfangs nichts , nach 
2 Minuten leichte, 
npali>irende Trüb, 


nichts, 


selbst nach 10 Stun- 
den nichts. 




i 

♦»»«• 


1 

ssooo 


nichts. 


nichts. 









Obig. Resultnie sind von denen Lanaigne* wenig .verschieden; nur fand ich, dass das cisenblau- 
simre Kali nicht ganz so empfindlich ist, als dieser Chemiker angab. 

Die Auflösung de« Schwefelknliums ist übrigen, für eine verdünnte Auflösung des Zinkes kein 
sichere* Reagens, indem es selbst nach einigen Minuten die Flüssigkeit wegen Ausscheidung von 
Schwefel trübt. Die durch dieses Reagens bewirkten Reactionen habe ich übrigens, um eine Täuschun* 
xu verhüten, in verschlossenen Gläsern beobachtet. — 0 
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7. Cadmivmoxyd. 

2,1? krystallisirten , schwefelsauren Cadmiumoxydes , 1,00 Cadmiumoxydes entsprechend, löste 
ich in 1000 Theilen destillirten Wasser« auf. 



| Quantität 






Fisenblausaures 
Kali. 




de« t'ad- 


1 des 


Hydrothionsäurc. 


Schwefelammoninm. 


Kalilosuug. 


Reactinn bei coneeiitrirler 
Auflösung. 


Hellgelber Nieder- 
schlag. 


Ebenso. 

* 


Gelbliehweisser 
Niederschlag. 


Weisse, flockige 
Fällung. 


i < 
i«o» — :•»<> 


11«- 2310 


jbfirachtlicher, hrll- 
i irrlber Nipdrmrhl.i" 


rnluminilser, hellgelber 
Niederschlag, 

( 


starke, milchige Trü- 
bung, dann gelati- 
nöser Niederschlag, 


reichlicher, flockiger 
Niederschla". 


« i 

1 wuu — t>»oo 


«MO -lÖwT 


starke, hellgelbe Trii- 

f 


neilgelne rarlMinij mit 
geringer nualisirender 
Trübung, 


bedeutende npalisi« 
rende Trübung, 


anfangs opalisirendc 
Trübung, dann Fallung 
von Flocken. 


j Tiööü 


liiwT 


gclblicheJFärbungoh- 


hellgelbe Färbung, 


leichte, npalisirendc 
Trübung, 


erst nach einiger Zeil ; 
eine leichte, 0|>ali»ircn 
de Trübung. 


i 


i 


wie oben, 


leichte, hellgelbe FSr- 
bung, 


kaum merkliche Trü- 
bung nach 10 Mi- 
nuten, 


nach V.Stunde eine kaum 
merkliche Trübung. 


i 


ISMO 


leichtes Gelb, 


schwaches Gelb, 


nach \ Stunde noch 


selbst nach 1 Stunde 


i 


1 


lehr ich» aehes Gelb, 


wie oben. 




■ 


i_ 


1 


kaum merkliche F.ir- 
bung, 


kaum merkliches Gelb 






S 12000 


3*1120 


nichts. 









Wir sehen aus obigen Tabellen, dass das Cadmiumoxyd ein vom Zinkoxyd sehr verschiedenes 
Verhalten sowohl gegen Hydrolhionsuure als hydrotliionsaurcs Ammoniak hat. 

Der durch Hydrothionsäure bewirkte Niederschlag hat die grösste Aehnlichkeit mit dem, welcher 
durch dasselbe Keagcns aus einer Auflösung der arsenichten Säure bewirkt wird ; dass dieser sich 
aber in Ammoniak auflöst, während jener darinnen unlöslich ist, ist hinlänglich bekannt. 



7 ' 
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9. Nickeloxyd. 



Folgende Versuche machte ich mit dem Salpetersäuren Nickeloxyde, von welchem ich 3 Theile, 
einem Theil reinen Oxydes entsprechend, zuerst in 1000 Thcilen destillirten Wassers auflöste. 



Quantität 






Knlilösung. 


Natronphii'-! 1 | 


dt» Nickel' 
oxydes. | 


des 
Nickels. 


Sehwefelammoniuin. 


Eiseablauaaures Kali. 


Reaction bei concen- 
1 trirter Auflösung. | 


Schwarzer Niederschlag. 1 


Grünlich« eisscr Nie- 
dernclilag. 


Apfelgriiner Nieder- 
schlag. 


Grünlichweisse 
i'ällung. 








l i 
IM» — ^ooo 

l 

»ouo 
1 

1 

uooo 
t 
t 

MMM 


i » 

1100 — ssoo 

t 

»10» 
1 

10*0» 

1 

»ÖbÖo 
( 

4U00 

1 

hJiOO 


«ammtschwante Trü- 

.wie oben, 
wie oben, 

intensirbraune Färbung. 


starke, helle, grünlich- 
blaue Trübung, 

opalisirende blaulich- 
weisse TrUbung, 

geringe , opalisirendc, 
ins Blaue schillernde 
Trübung, 

bung, 

nicht», 


gallertartiger, grttnlich- 
weisser Niederschlag, 

anfangs grünliche Trü- 
bung,^dann »olumi- 

anfangs nichts, dann ge- 
ringe, grtinlichweirae 
Fällung, 

nach 10 Minuten Fäl- 

FlorLpn 

Sl IUVHCII, 

selbst nach längerer 
Zeit nichts. 


npalisireade blanlieh- 
weisse Trübung, npii- 
ter ein Niederschlag. 

anfangs leichte, später 
annehmende , weisse, 
ins Blaue schillernde 
Trübung. 

sehr schwache , weiss- 
Uche Trübung. 

selbst nach längerer 
Zeit nichts. 


1 

tsseoo 

-i- 


1 

ItbtOO 
1 


noch dnnkelbranne Fär- 








«60«» 
1 

ii:o»o 


SJ2S0» 
1 

ttitiOO 










| i 


1 


sehr sohwaches Braun. 








i»:»ooo 


IUIIM 








i 

3M80»» 


• 

I6»JI0» 


nichts. 









I 
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1,47 krystallisirten , salpeli 
Bleyoxyde verfahren, 



10. B l e y 

Bieroxydes, 1,00 Bleyoxydes entsprechend , wurden in 1000 Theilea 
welchem 1,70 einem Thcile Oxyde« entsprechen. Da übrigens bei 



Meng« 



des Wey- 
otydr». 



des 
Bley». 



Reactinn bei concentrirter 
der Bleysatxe. 



Schwefelammoniu 



Schwarzer 
Niederschlag. 



Iljdrothinnsäure. 



SchwcMUttlium. 



Natroncarbonal. 



I 

«uüu 

1 



I 

32IMHI 
I 

MMM 

l_ 

l.'SUl*» 



I 



MM0M 



I 

lull 
i 

Iii» 
i 

55 
i 

t 

1JIIW 

1 

3t*üa 
I 



I 
I 

»Mm" 
i 



tlunaoo 
l 



1 

440320U 



reichliche, 
Fällung, 



wie oi 



»diu arxbrauue Fär- 
bung, 

diinkelhrauiie Färbung, 
wie üben, 

hellbraune Färbung, 



leichtes 



Uehr schwache« Braun, 
,kaum merkliche Fär- 



wie oben, 



•chwarze Fallung mit 
rothbrauuer Trübung, 



wie 



starke Trübung mit Nie- 



wie oben, 



Färbung ohne 'schwache, milchige Tru- 
Trltbung, 



hellere Färbung, 
ebeuao, 

chemo, 

>chr leichte, w enig merk- 
lirlia Färbung. 

nichts. 



Färbung, opalisirendc Trübung, 
gelhlichbranne Färbung, schwaches Opalisiren, 



schwaches Braus, 



nach 5 Minuten sehr 
leichte Trübung, 

nach 10 
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destillirten Wasser« gelöst. Ebenso wurde auch zur vergleichenden Prüfung mit dem reinen , krrstallisirleii 
beiden Verbindungen keine Reactionsabweichnng statt fand, so bringe ich die damit angestellten Versuche 



a-kataag*. 


Eisenblauaanre» Kali. 


Natronsiilphnt. 


Valium. 


Faltung de» Bieres «I* schwara- 
graue, glaaaende Blättchen. 


Weisse Füllung. 


Weisser Niederschlag. 


Hellgelber Niederschlag. 


baldiger grauer, büschelförmiger 

l'rbcnug, 


starke Trübung mit Niederschlag, 


starke Trübung mit Nie- 
derschlag, . 


d || || «sn 1. 1 _ | 

hellgelbe Trübung und 
Fallung. 




wie oben, 


milchige Trübung, 


geringe, hellgelbe Fillnng. 


wie oben, 


milchige Trübung, 


schwache, milchige Trübung, 


gelblichweisse Trübung. 


nach einigen Stunden ein leichler, 
grauer Ueberwg, 


geringe Trübung, 


anfangs nichts, nach I Miau- 
ten sehr leichte Trübung, 


nicht*. 


wie oheo. 


nach 5 Minuten »ehr geringe 


nach */« Stunde noch ohne 
Veränderung. 




wie oben, 


nichts. 






nach Ii Stunden grauliche Flocken. 








nach 36 Stunden nichts. 

• 




• 

• 
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II. Kupfer 

3,11 reinen schwefelsauren Kupferoxydes, 1,00 Kupferoxydes entsprechend , löste ich in KHK» Thetlen 
suche auch mit Kupfernilrat und Acetat fort. Zur Bildung des erstem behandelte ieh 1,31) Kupfercurbonates, 
sind 2,54 Theile gleich 1,00 Oxydes, Uohrigens tand ich, dass bei allen drei Verbindungen die Deutliche 



.Menge 


lil.tiike* KlM'ii , iiml 










d. Kupfer-! de* 

| BXJsjNI, | Kupfers. 


! Zu«aU vmi rtu.is 
Schwefelsaure. 


11% drüthioiisäure. 


Schwrfclamnionium. 


Fiscnblausaures Kali. 


Zinks lange. 


Iteiirtiiui bei Cmilen- 

trister \iill»«iing. 


Mipi rrrniuci i euer« 
zug am Fi'cn. 


- 

Srliu ar/cr 
Niederschlag. 


i^l llvt Hl />l ■ 

Niederschlag. 


llflllllit-'lll urt 

Nieder srhlag. 


Fällung des Kupfer« 
als schw ar/.cr l eber- 
zug. 


i | 

iuu.i ■ ÜIIIO 

1 


11 kl — '!^OM 


sehr baldige leher- 
Ziehung mit Util 
liMhetn Kupfer, 


sogleich schwarzer 
Niederschlag, 


reichlicher , sehn ar- 
zer Niederschlag, 


rnlhbrauner Nieder- 
schlag, 


in weniger als einer 
Stunde ein schwar. 
| «er Leberzug, 


t 1 

IUIIU — MIUU 


i 1 

juuo — Inuun 


•«ic iilirn, 


dunkelbraun- 

srhw urt.. 


Sita anbräune Trü- 
bung, 


bräunrollie Färbung 
mit Nieder« rhlag, 


wie oben, 


1 

lltl)\ltf 


i 

3WMM 


nach einigen \l. nuten 

mit iitii'H, 


diilil.li', :••:'.!.: .ni .. 

I 1 ! Hl II.". 


schw ar/.braune Für- 
billig. 


hrännlichrothe F/irb. 
nliiie Niederschlag, 


» ie oben, 


1 


i 


nie nhen, 


hellere. Färbung, 


grunliclibrauuc Fär- 
bung, 


Marke, reme nruthe 
Färbung, 


nach einigen Stunden 
sch w a r/.brau uer 
l'eber/.ug, 


1 

t|»Vl>|> 


1 

»von« 


die Anlrptirt!: dei 
Kupfer« nach ei- 
»er Stunde, 


helltir iiiue Fär- 
bung, 


helle, grnnlichbraunc 

Färbung. 


sehivarbe, rosenrothe 
Färbung, 


nach 4S Stunden filr 
sich nirhli, mit Kri- 
hülfe elnirer Trn 
pfen Se lm cfelsänre 
bingrgen baldiger, 
brau nsch ■ arzer 
1'rbriv.ug, 


1 


< 

IvVIIVV 


>vie oben, 


lelettte, hellbraune 
1'. ii billig, 


leichtes Itraim, 


wie oben, 


wie oben. 


i 

1 2*uu«a 


1 

J'.'VOUO 


inrh 2 t Stunden An- 
satz den Kupfer* 
als nlm ar/.brauuc 
mitlttmn. 


sehr HcfclTMBM 
Kr, Hin, 


seil« arhe« , w enig 
merk lieber Itraim, 


kaum sichtbares Itn. 
senrnlh, 


nach 4 Tagen noch 
ohne Itr.acüoii, 


1 

JI2INJM 


t 

blftOtl* 
t 


wie nbrii, 

erst nach 'i Tagen 


nichts, 


üclits, 


uichts. 




lO'itoo» 


IStMM 


Anlegung weniger, 

Im »riltrsamf 
BUUtdkea, 











I 



An dem metallischen Fisen haben wir also da« empfindlichste Heagens für Kupfcrauflosung , wenn 
gen Tropfen concentrirter Schwefelsaure an, hnngt an einem Faden oder Ilnrire eine kleine, blanke 
Verdiinnting des aufgelösten Kupfers fand sogleich eine ziemlich starke linseni Wicklung statt , welche 5 Tage 
Sie überzog sich alsdann sehr bald mit metallischem Kupfer, welches anfangs als glatter, glänzender 
Keaction bei — j.-.'.i.-. des Kupfers Imim-IicHim mig , und bei — ICbWb w ' ,r zig erschien. Von 

falls schon als schwarzbraune Illättcben anzusetzen an, die sich vermehrten, und endlich einen ganzen. 
Tagen nahm die FiitwicUnng zu, und dauerte so S Tage lang. Am drillen Tage fingen »ich einige 

Das ausgeschiedene hupfer kann man als solches sehr leicht vor dein Lothrohre erkennen; innit 
besser, man streicht die Nudel auf einem Stückchen l'apier ab, rollt dieses zu einem hiigelchen zusammen, 
eigentümlichen Farbe zurück , und giebt sich auch in Salpetersäure, aufgelöst , ebensowohl durch 

Das von Bnuli^mj beobachtete gänzliche VcrsihwiuJeu der dem hohlen Clünder zur Form dienenden 
Schwefelsäure nothig gewesen wäre. 
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Waisen auf. Um zn Beben, oh hier die Säure einen Einfluss auf die Keaction habe, so setzte ich die Ver- 
— i ( uo Oxydes, mit der gehörigen Menge Salpetersäure, und vom krystalltsirten essigsauren Kupferoxyd 
Keaction sunt hat. 



Ammoniak • 1 .■< jumi-. KaliloMmg-. 

- » 


Jndkaliuoi. 


Kchwcfelkalium. 


Saures , nialsaurrs 
Kuli. 


Sehn.«-, dunkelblaue fHvÄ«*Ös** Niederschlag, 
bung der HüsMgkcit. I 


W risscr Niederschlag, 
miil 1 .i : 1 .■ der Flüssig- 
keit iluri'li freies Jod. 


Seh» arzer 
Niederschlug. 


(jriiulichweisser 
Niederschlag. 



»chuneJ Dunkelblau, 

hellere Färbung, 
blassblauc Färbung, 
sehr schwaches Rlau, 



ohne Rractinn , die Flüs 
aigkeit wasscrhell, 



hellbrauner, flockiger Nie- 
derschlag, 

geringe, hellblaue Fallung, 

leichte, blaue Trübung, 

eine kaum merkliche Trü 
I g. 

nach S Minuten nichu, 



w risse Fällung und gelb- 
liche Färbung der 
Flüssigkeit, 

Trübung, 
leichte Trübung, 



dunkelbrauner Nieder- 
schlag, 

rothbraune Trübung, 

hräiinlichgclbe Färbung. 



die Trübung kaum merk- die Fällung wehr gelb 
lieh, wie bruuiilich. 



nichu. 



anfangs blauliche Fär- 
bung, dann grünlirh- 
weisse Trübung. 

sehr leichte , bläuliche 
Färbung. 

selbst nach längerer 
Zeit nichts. 



die Flüssigkeit nur durch 
das Reagens sehwach- 
gelblich gefärbt. 



man nach llouligHi/'a Methode, (Repcrt. B. XLV, 11.21 verfährt. Man säuert die l'robeflüssigkcit mit eini- 
Nähnadel darinnen auf, und überlast sie dann leicht bedeckt der Kuhe. Bei der 1250 — HiOOOOfarlirn 
lang fortdauerte. Die (Jasbläschen geben toniler Spitze derXadel aus, und ziehen sieb längs derselben hinauf. 
Ueberzug erschien, der sich vermehrte , endlich Risse bekam, uneben wurde, und nach Beendigung der 
Ttn'coo — a*pVsö» dauerte die (.lasentwicklung 7 Taj;e lang. Nach 21 Stunden fing das Kupfer sieb eben- 
liohlen Cylind'c-r bildeten. Bei des Kupfers entwickelte sich anfangs sehr wenig (las, erst nach 2 

schwärzliche HläNcheti anzulegen an, nach 10 Tagen war die ganze Nadel mit dem hohlen Cylinder umgeben, 
darf es nur mit Soda gemmigt im Kolilengrtibchen der iiinern Flamme des Löthrohrs aussetzen, oder noch 
und setzt es im Kohlcngrübcben der Loihrohrnamme aus. Das metallische Kupfer bleibt dann mit der ihm 
oisenblausaures Kali , wie durch Ammoniak zu erkennen. 

Nadel konnte ich übrigens nicht bemerken, wahrscheinlich, weil zur gänzlichen Auflösung der Nadel mehr 
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12. Quecktil 

t • 
n) Quecksilberoxydul. 

1,35 snlpotersnurcn Quecksilbcroxyduls , 1,00 Oxyduls entsprechend, wurden in 10i>0 Theilon deslilür 



«Xunntitut 


llydrnlhinnsaure. 


Srhwcfclaminnnium. 


Salzsäure. 




'des (Jncrlv'il- 

baroxydub. 


ftneclMilbew. 


Ammoniak. 


( Kcartiiin bei ct.tirontrir- 
tcr \uflnsiing. 


Schw arxer Niederschlag. 


Schwamer Niederschlag. 


Weisser Niederschlag. 


Schwarzer Nieder- 
• schlag. 


i l 

iiioi — zuaa 


ii»« — ••»• 


chunr/.e Fällung, 


schwarte Fällung und dun- 
kelbraune Färbung der 
Flüssigkeit, 


starke Trübung, dann 
Uockigrr Niederschlag, 


schwnr/.graucr Nie- 
schlag, 


i 1 

Uli« - »<•*» 


i i 
»u» — MM 


schwarzbraune Färbung 
und geringe Fälluug, 


schwarzbraune Trübung, 


starke Trlihnnir» mit ge- 
ringem Niederschlag, 


sehwnrrgraue Trüb., 


_i_ 

IkOU« 


mIm 


dunkelbraune Färbung, 

1 


dunkelbraune Färbung, 


TrUbnng, nnrh längerer 
Zeit ein Niederschlag, 


graue Trübung, 


1 

3 Jt>U0 


1 

IMM 


helleres llraun, 


braune Färbung, 


leichte Triibung, 


leirhte, graue Trü- 
bung, 


1 

*■>»*» 


t 

WM 


irraubräunlichc Färbung, 


graubräuDliche Färbung, 


sehr geringe Trübung, 


graulicher Schiller, 


1 

Ü»fM 


i 


sehr schwache , grauliche 

Färbung, 


sehr seringe, graulicbgrüne 
Färbung, 


wie oben, 


nichts. 


1 

2,*li«* 


1 

1 


nichts, 


nicht', 


selbst nach längerer Zeit 
nichts. 





Kalilösung, Nalroncarbonat und Knlkwasser, tut welchen cbonfalU geprüft wurde, verhalten sich 
Kbcnso verhält es sich mit dem salzsauren Natron, welches mit Salzsäure gleiche Bcaclion ausübt. 
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beroxydt. 



ten, und vorher mit einigen Tropfen Salpetersäure angesäuerten Wassers aufgelöst. 



1 

Ziukstangc. 


Hlaukes Kupfer. 


Sehn cfelkalium. 


Jodkalium. 


— 


Metallische Fällung des 
Quecksilber* als grauer 
IVherMig. 


Weisser , silberglänzender 
Ueberxng. 


Schwarzer Nieder- 
schlag. 


Grünliehgelber Nie- 
derschlag. 


Weisser, gelatinöser 
Niederschlag. 


baldiger graner, schwaehglaa- 
Milder lcber/.ug, 

wie oben, 
wie oben, 

erst nach mehreren Stunden 
ein Lcberxug, 

nach einem Tage eine kaum 
merkliche Kcacu'nn, 

.«elbst nach mehreren Tagen 
nichts, 

- 


sehr baldige reberxichungdes 
Kupfer!, mit metallischem 
Quecksilber, 

die Anlegung diu Quecksil- 
bers nach 10 Minuten, 

die Feherziehung nach einer 

die Ucbcrxiehting nach 3 Stun- 
den, 

nach 8 Stunden ein leichter, 
weiblicher luberzug, 


schwarzbrauner Nieder- 
schlag, 

graubraune Trübung, 

wie oben, doch gerin- 
ger. 

leichte, braungrüne Trü- 
bung. 

nichts, 


grüngelbe Fällung, 

gelbliche Trübung, 
wie oben, 

noch deutliche Trtt- 

selbst nach längerer 
Zeit nicht«. 


Oockige Fällung. 

leichte Trübung, 
sehr geringe Trübung, 
nichts. • 



sowohl an Empfindlichkeit, wie an Heaction dem Ammoniak gleich. 



8 • 
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b) Qnecksilberoxyd. 



t,23 hydrochlorsanrrn Quecksilheroxydcs, = 1,00 Oxydes, wurden in lOOOTheilen desüNirten Wassers 
Salpetersäure auf, und terdünnte dieses saure Nitrat mit so viel Wasser, dass die Menge des Oxydes 
vor den folgenden Keagentien ganz gleich. 



Quantität 










des Quecksil. 
beroxydes. 


des 

Quecksilber*. 


Hydro thionsäure. 




Blankes Kupfer. 




Keactinu hei conccntrirtcr 
Auflösung. 


AVeisser, bei nnch vorherrschendem Oxydsalz, 
schwarzer Niederschlag bri überschüssig zuge- 
MtatCM Reagens. 


Weisser, silberglänzen- 
der l'eberzng ani 
Kupfer. 


Metnilische Fällung 
des Quecksilbers als 
grauer IVherzng. 


i i 
io«a - ~ääi 


■ i 
IUI - ttto 


reichlicher, si hwarzbrauii er 
Niederschlag, 


'schwarze FSrbnng und 
Niederschlag, 


baldiger , silberglänzen- 
der Leberzug, 


baldiger, grauer l"e- 


i 

MM 


UM 


geringerer Niederschlag 
und schwarzbraune Fär- 
bung, 


schwarzbraune Färbung, 


wie oben, 


wic oben, 


• 

MM 


t 

MM 




wie obe< 


wie oben, 


die Crherxiehung 
nach einigen 8tun- 
ut n , 


1 

1 WM 


t 

ITt.«» 


dunkelbraune Färbung, 


dunkelbraune Färbung, 


die l'eberzichung nach 
1 Stunde, 


wie oben, 


t 

Uta« 


1 

Jlt»0 


helleres Braun, 


schwächer« Färbung, 


nach 8 Stunden ein 
leichter Ucberzug, 


ohngefnhr nach 8 
Stunden ein leich- 
ter, graulicher L'e- 
berzug, 


i 


< 

:«>oo 


leichte, It.. unliebe Fär- 
bung, 


leichtes Braun, 


wenig merkliehe Kin- 
wirknng nach 1 C 


nach 24 Stunden 
nichts, 


t 

I1MM 


l_ 

1)0590 


■ehr schwache bräunliche 
Färbung, 




t 




1 

IHM 


1 

**l*»0 


nichts, 









Vfh Kalilösnng reagiren auch kohlensaures Nalron und Kalkwasscr. 

I 
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aufgelöst. Ferners löste ich zur vergleichenden Prüfung einen Theil reinen Quecksilberoxydes in etwas 

ebenfalls der Auflösung betrug. Das Quecksilberoxyd verhielt sich indessen in beiden " 



Weisser Niederschlag. 



Kali. 



Weisser, durch 
;n blau Wi 
Niederschlag. 



Zinnnuerrolher 
Niederschlag. 



Zirgelrothcr 
Niederschlag. 



anfangs leichte , dann 
starke Trübung mit 
Niederschlag, 



weisser , bald bläulich 



schwarze Trübung und 
Niederschlag, 



selbst nach längerer Zeit nichts, 



gleich nichts, dann bald die Flüssigkeit klar, dann 
leichte Trübnr 

anfangs nichts , 
leichte Opalisii 



Trübung, 



schwache , 
Trübung, 



erst gelber, dann xln- 
noberroth werdender 
Niederschlag, 

die Fällung siegelroth 



die Fallung sehr geringe. 



hellgelbe Trübung. 



gelblichweisae Trü- 
bung. 



leichte, getblichweis- 
se TrUbung. 



nichts. 
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13. Silber 

Zur Prüfung löste ich 1,45 Theile krystallisirten Salpetersäuren Silberoxyde«, 1,00 Oxydes entsprechend, 



Menge 










jdes Sillier 
oxyds. 


des 
Silbers. 










• bei concen- 

trirtcr Aullii.sung. 


Flm-ki^pr liflto— wI|*i*mi 
■ ii'im.u , K.*-.earilgPI 

Nied arschlag. 


W eisse Füllung von melnl- 
(lischem Silber, nach einiger 
Zeit schwärzlich werdend. 


Schwarzer Niederschlag. 


IV ;i 1* \.' ■ i i 1 ■ r 

»chlag 


i 

| K.uO 


i 

Mi 


beträchtlicher, käsearti- 
ger Niederschlag, 


weisse, nach einiger Zeil 
grau werdende Füllung, 


! 

dunkelbrauner Nieder- 
schlag und Färbung, 


nclm arzbraimc Fällung, 


1 

-iHt J 


t 

■IM 


wie oben, 


wie oben, 


dunkelbraune Färbung, 


wie oben, 


JL 

>1>UÜ 


-L- 

MM 


wie oben, 

i 


Ric oben. 


hellere Färbung, 


schw arxbraune Trüb., 


NN 


1 

bttOV J 


milchig« TrSibnng mit 
\'iiil.-r*r!.l i ' 


Trübung und geringerer 

VI*. ij. tili» 

iMcderucnlag, 


hellbraune Färbung, 


dunkelbraune Färbung, 


l 

ivooo 


t 

1T20« 


milchige Trübung ohne 
Niederschlag, 


Trübung . anfangs weiss, 
dann grau, 


wie oben, 


wie oben, 


1 

..J-JOO 


1 

SttM 


n ie oben, 


anfangs nichts, dann leichte 
Trübung, 


wie oben, 


schwächere Färbung, 


1 

fr) 000 


1 

<,s .00 


geringere Trübung, 


nach einer Minute leichte 
Trübung, 


leichte, bräunliche Fär- 
bung, 


hellbraune Färbung, 


1 

H!90tM> 


1 

1)7000 


geringe Trübung, 


wie oben, 


sehr schwaches Braun, 


leichtes Iiraun, 


1 


1 

»»SM 


'ehr 1 oh Wach« Trübung, 


er; t nach einigen dünnten 
gruu w erdender Schiller, 






l 

11200« 
1 

tOÜ.O.U 


i 

SiöTöo 
> 

I1MSM 1 


mfang* nichts, nach 10 
Minuten gering er Schil- 
ler, 

nicht*, 


wie oben, 

selbst nach längerer Zeit 
nichts. 


nichts, 


nichts, 

- 



Wie freie Salzsäure, ebenso verhält sich auch die Auflösung des Chlornalriuma. 
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o x y d. 

in 1.000 Theilen destitlirten 



Wassers auf. 



Jodkalium. 



Grlblichnriniicr 
I'räripitat. 



Fällung des Silber» alt 

eine» sanimtschwarzen 

(Jebenug. 



Hcllbranner Nieder- 



Sehwnrzpp Nieder- 
schlag. 



Oelber Niederschlag 



Ki.xeiililnunaureii 
Kali. 



Cell 



gelblichwcisse Fäl- 
lung, 



wie oben, 

Trübung mit Fällung, 
gelblich« ei»se TrU 



leichte Trübung, 
w ie oben, 
u ic oben, 



hoch merkliche, leich- 
te Trübung, 



augenblickliche Redek 
kuqg des Zinke* mit 
einem schwarzen l> 
berzuge, 

wie oben, 
»ie oben, 
wHc oben, 



hellbraune Füllung, 



bröbtatlch weisse Tkfib. 
und Fällung, 



wie oben, 



Nie- 



«ie oben, 

Trübung, 



gelbliche Fällung, 



wie oben, 



w ie oben , die Farbe 
mehr weis*, 



gelhlichweiVe 
Trübuug. 



die Trllbnng viel 
geringer. 

ganz, leichte 
Trübung. 



n ciuilicbe Trübung, \ gelbbraune Trübung 



»ehr baldige l'eberzle- wie oben, 
hung, 



nie oben, 
nichts, 



ie oben, 



i*r schwante Nieder- 
schlag narh einigen 
Stunden, 

wie oben, 



nach 24 Stunden noch 
ein leichter, nehwarz- 
graner lebemig. 



schwache Trübung, 



die Trübung kaum 
merklich, 



nichts. 



bräunliche Färbung, 



;elhlichwei.«sp Trü- tdie Trüb, kaum 
bnng ohne Nieder- merklich, 
schlag, 



nicht*. 



leichte «riv liehe 
Trübung. 

nach längerer Zeit 



n ich tu. 
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B. Organische Basen. 



1. Morphin. 

Bringt man ein neutrales Eisenoxydsalz in die Auflösung eines Morphinsalses , so entsteht augen- 
blicklich eine schöne, intensirhlauc Färbung, deren Bildung Pelletier dadurch erklärt, dass sich ein 
Theil des Eisenoxydes desoxydirt, dafür aber ein Theil des Morphins oxydirt und dadurch in eine 
electronegative Materie unigeändert wird, die sich mit dem entstandenen Eisenoxydul zu einem in 
Wasser, Alkohol und Aether löslichen, krystallisirbaren Salze (Eisenmorphid) verbindet. Dieses Salz 
ist grünlichglänzend , und färbt eine sehr grosse Menge Wassers noch merklich blau. Ich will nun 
hier das Verhalten des Eisenchlorides zu den Auflösungen des hydrochlorsauren und essigsauren Mor- 
phins näher beschreiben. 



Menge der auf- 
gelösten Morpbin- 
salxe* 


Verhalten des Ki»ei 


1 


a) de* Ilydrochloratoj. 


b) de« Acelate». 


* , 


sehr intensirblaue Färbung, 


schönes Dunkelblau. 


i 

*»• 


wie oben, 


1 

hellere» Blau 


s 

SN 


wie oben, 


wie oben. 


> 
«•• 






< 4 
MM 


grünlichblau, 

1 


schwache» Blaugruu. 


4 

«10» 








IT *~ 





Die*« Farbenerscheinungen giengen übrigens nach längerem Stehen ins Schwane über. 
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E« ist bekannt, daas Concentrin^ Salpetersäure das Brucin, oder eine concentrirte Lösnng des- 
selben intensivroth färbt, während das Strychnin nur mit gelblicher Farbe davon aufgelöst wird. 
Durch dieses Reagens lassen sich also beide Alkaloide sehr leicht von einander unterscheiden. 

In folgende Tabelle bringe ich meine Versuche , die ich mit verdünnten Auflösungen des Brucins 
anstellte. Es wurde dazu 1 Theil reinen Brucins mit etwas Essigsäure befeuchtet, und hierauf in ICH) 
Theilen Wassers aufgelöst. 



Menge ucb 
aufgelösten Bnidns. 




Verhalten der Brncioi 


luflosunfren zu ronc«ntrirter Salpetersäure. 


~ 








l 

10« 






i« Färbung. 


l 

IM 




suerst gelblichrothe, bald aber 

• 


ntcnsWroth werdende Färbung. 


« ' 
IM 




wie ob«. 




1 

too 




hellere Farbimg. 




l_ 

UM 




gelbrothe Färbung. 




i 

ISO* 








1 

ttoo 




heller« Rothgelb. 




I 

«SM 




ein «ehwaches, beim Krwannen 


nicht duuUer werdende» Rolhgclb. 


1 

a;*o« 




ein Wanm merkliche» Gelb. 













Um bei verdünnten Brucinauflösnngcn die rothe Färbung hervortubringen, muss mau indessen 
einen grossen Ueberschnss von Salpetersäure hinzufügen 



3. S a Ii e i m. 



Gieaat man coneenlrirle Schwefelsäure auf krystallisiricv Salin» , ao wird es davon mit einer 
schönen, dunkelrothen Farbe aufgelöst, indem es sieh in ekien rothen Farbeatoff verwandelt, welche* 
Braconttot Rutilin nennt. 

Herr J)nßot (Sehweigg. D. J. d. Ch. nnd Pfa. R. VII, H. 1.) bedient aieb daher der coneentrirten 
Schwefelsäure zur Erkennung der Gegenwart des krystallisirten Salicins in der Weiden - nnd Pappel- 
rinde, indem er au« der Abkochung dieser Rinden den Gerbe- und Farbostoff durch RJernxyd nie- 
derschlägt, und einen Thoil der klaren Flüssigkeit hierauf auf «motu Uhrglase mit cuncentrirter Schwe- 
felsaure zur Entstehung der rothen Flüssigkeit vermischt. 

Folgende Versuche stellte ich mit reinem, kryst. Saliern an, wovon ein Theil zuerst in 2D Thei- 
len Hassers aufgelöst und bei allmähliger Verdünnung mit concentrirler Schwefelsaure geprüft wurde. 



Menge de« Saliern». 


Verhalten Her s ,|>.- ....uri. 


«linken «u Concentrin, r Schwefelsaure. 


i 

i» 


purpurrothe Färbung. 


* 


i 


»ie oben. 




H 






1 

lg» 


wie oben. 




I 

200 


nie oben. 




« 

»uu 


rosenrolhe Färbung. 

t 




1 


schwache, rosenrolhe Färbung. 


* 


i 

MM 


rwsrether Schiller. 




i 


ohne Rcaction. 


»* 


J.'O« 







Obige Versuche bewältigen die Rrauchbarkeit der conccnlrirteu Schwefelsäure zur Erkennung des 
aufgelösten Salicins. Mischt man indessen auf die gewöhnliche Art, d. h. die Schwefelsäure zur Auf- 
lösung, so entsteht wenig oder gar keine Reaclion, wenn man nicht sehr viele Säure zugiesst. Im 
Gegentheil fand ich , dass es hier mit beasten ist , wenn man die Auflösung zur Schwefelsäure setzt, 
und zwar auf folgende Art: 

In ein kleines, enges Cylinderglas wird etwas der wasserhellen Schwefelsäure gebracht, auf 
welche man dann behutsam das gleiche Volumen der zu prüfenden Auflösung bringt, wodurch 2 
Schichten entstehen. Alsobald erscheint dann zwischen diesen beiden Schichten eine dritte, welche 
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bei der j' ö — Menge des Salicin« «ehr ichön dunkelroth, bei — »fa ro«enroth erscheint. 
Bei -, - selbst bemerkt man beim Neigen des Gefässes noch einen rosenrothen Schiller. Nach eini- 
ger Zeit bildet sich' aber auch ober der rothen Zone noch eine vierte, Ton weisser Farbe, und aus 
sehr kleinen l\ n stallen , wahrscheinlich saurem , schwefelsauren Salicin , bestehend. 

Ich will nun noch einige Versuche nachfolgen lassen , die ich mit einem Gemenge von schwefel- 
saurem Chinin mit Salicin anstellte , um dadurch ein mit Salicin verfälschtes Chinin zu erkennen. 
Ich mischte dazu einen Theil Chininsnlphat mit J Salicin zusammen, nahm die Hälfte dieses Gemen- 
ge» zu den Versuchen , die andere Hälfte zur weitern Vermengung mit der gleichen Menge schwefel- 
sauren Chinins. 





Verhalten 


der Concentrin.'» Schwefelsaure *u einem Gemenge von shwcfelssurrm Chinin mit Salicin. 


1 


L'hinir 


it. mit 


1 
• 


Salicin. 


Auflösen des Geueuges mit inlentivblutrother Farbe. 


■ 


» 


« 


i 




wie oben. 


•> 


■n 


n 


A 


>» 


wie oben. 


« 




w 




n 


wie oben. 


>• 


« 


N 




n 


wie oben. 


» 


Tt 


r> 




m ' 


ein helleren Roth. 


»t 




n 


sh 


»> 


sogleich nichts, dann leichlr, zellilichrothc, endlich intens» er roth werdende 
Färbung der Schwefelsaure. 


« 




»> 




»> 


wie oben. 




n 


»< 




n 


zuerst Auflösung des Gemenges mit sehr schwacher riithlicher Farbe , die 
nach einiger Zeit dunkler wird. 




»» 


• « 


JOS 3 


n 


die Auflösung mehr hellbraun, mit einem Schiller UM Rnlhliche. 



An der roncentrirten Schwefelsäure haben wir also ein sehr gutes Kennzeichen ein mit Salicin 
verfälschtes Chinin zu erkennen ; denn bringt man schwefelsaures Chinin , welches nur Salicin« 
beigemengt enthält, in concentrirte Schwefelsäure, so v\ird es mit noch merklicher rother Farbe auf- 
gelöst. Das Salicin nemlich verwandelt sich durch diese Sänre in den rollten Fnrbestotl', während 
das Chinin nur mit schwacher, gelblicher Farbe davon aufgelöst wird. 
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